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Vorübergehend polnisch.
37 . Jahrgang

Kattowitz,  19 . Juni . Die erste Zone des an Pole»
fallenden Gebietes von Oberfchleflen ist am Sonntag in der vor¬
gesehene« Weise geräumt worbe « . Im Stabt - und Landkreis
Kattowjtz  wurde die Abstimmungspolizei zurückgezogen und
die neue polnische Polizei mit starken . z«m Teile berittenen , Kräf.
ten in den Dienst gestellt . Die Besatzungstruppen  find
nach da. stehen jedoch in Bereitschaft , und werden am Montag die
Zone verkästen . Gleichzeitig wirb von dem interalliierten Kreis-
kontrolleur die Gewalt an die Zivilbehörden übergeben werden.
Die Nebergabe der in dem an Polen abzutretenden Gebiete
liegenden Eise « batz ' n  ist gestern zwischen der Eisenbahn-
direktwn Kattowitz und der polnischen Staatsbahnverwaltung
vollzogen  worden . Gleichzeitig find in dem oberschlefischen
Abstimmungsgebiet für den deutschen Teil die deutsche Eisenbahn-
direktio » Oppeln,  für de» polnischen Teil die polnische Staats¬
bahndirektion Kattowitz eingerichtet worden.

Diese Tage sind nationale Trauerlage . Gestern hat die
Räumung und Teilung Oberschlesiens begonnen , ist das ' Unge¬
heuerliche der gewaltsamen Trennung eines einst blühenden , ge»
fiitt &en und kraft Ueberlieferung und Beschaffenheit auf Gedeih
und Verderbverbundenen Wtrtschaftskörpers Tatsache geworden,
wirb altes deutsches Kulturland , werden wieder rund 300 000
Deutsche der Herrschaft Polens ausgcliefert . Jenes Polens , von
dem Volksteike ihre Eignung als Kulturträger und ihre Achtung
vor emgegangenen Verträgen noch unlängst durch brutale Ge-
waltakte an wehrlosen Deutschen bewiesen , und dessen „Musterw¬
irtschaft es fertig gebracht hat . daß aus den in den letzten Jah-
rcn zwangsweise ihm ausgelieferten deutschen Provinzen rund
eine halbe Million Deutscher geflohen ist!

^ ie  ö °uKchc und preußische Negierung haben in ihrem Ab-
schlebsgruß an die polnisch werbenden Deutschen noch einmal vor
aller Welt feierlich Verwahrung  gegen die Maßnahmen ein-
gelegt , die in Genf als Nechtsspruch über deutschen Besitz verhängt
wurde , die amtlichen Gebäude des freien Deutschland hatten am
Samstag als Zeichen der Trauer der Nation halbmast geflaggt.

J ! ne öiefe  Aeußerlichkeiten , auch über diesen Tag hinaus
erfüllt Trauer und Schmerz die Herzen aller wahrhaften Deut-
schen, auch ohne die neue Beweise polnischer Roheit und Un-
Nlhtu.r weiß jeder Deutsche, welchen Leidensweg die deutschen
Brüder und Schwestern beschreiten . die als Pioniere , als Träger
und Erhalter deutscher Art und Sitte in dem lebensunfähigen
Zufallsgebilde Zurückbleiben , das sich polnischer Staat nennt.

Mcnschenwerk ist unvollkommen und vergänglich Maß¬
nahmen , die » cganisch Verbundenes , historisch Gewordenes , recht-
lich, kulturell und wirtschaftlich zusammengehöriges Land und
Volk auf den Spruch von Menschen hin zerreißen , die wohl besten
Willens sind, aber , wie es in Genf ber Fall war , weder Land
noch Leute , noch Zusammenhänge kennen , können nicht von Be-
stand sein . Weil wir dies wissen , weil wir wissen , baß schon in
kurzer Zeit ganz Europa das Unhaltbare dieser Entrechtung ein-
sehen wird , sehen wir nicht ganz hoffnungslos in die Zukunft.
Polen kann ein Land und ein Volk , bas einmal sich der Seg¬
nungen deutscher Kultur , deutscher Ordnung und Sitte erfreut
hat , nur eine ungebeurc Enttäuschung sein . Tausend unsichtbare
peäden, unzählige Erinnerungen , geistige und wirtschaftliche Vor-
binbungen werden die bisherigen deutschen Volksteile weiter mit
dem Reich verbinden und sie an uns feffeln , bis der Völkerbund
das ist, was er sein soll : ein Bund  ber Völker und kein Ge¬
richtshof ber Sieger , und bis der Völkerbund das tut , was er
soll : Recht sprechen nach dem Gesetze der Menschheit und Mensch¬
lichkeit. Dieser Tag wird den Triumph und die Kraft deutscher
Kultitr zeigen und eine Epoche beschließen , über der im Buche der
Völker : „ Vorübergehend polnisch" siebt!

Ein blutiger Zusammenstoß.
tzindenbnrg,  19 . Juni . In Biskupitz  ist cs gestern

-wischen einem Apo -Kommando , bas die Gemeinbewache ablöste,
und einer kleineren französischen Abteilung  zn
einem blutigen Zusammenstoß  gekommen . Eine größere
Anzahl von Zivilisten ergriff die Partei der Apo -Beamten , worauf
es zu einem Feuergefecht  kam , in dessen Verlauf drei Zi
»ilisten getötet  wurden ; ein weiterer wurde so schwer ver
letzt, daß er kurz daraus verstarb.

Günstige Gelegenheit für Einbrecher.
Kattowitz,  18 . Juni . Im Lagerhaus einer Lebensmiktel-

firma wurde in der Nacht zum Samstag ein schwerer Ein¬
bruch  verübt . Gestohlen wurden u. a . eine Schreibmaschine und
große Mengen Kolonialwaren im Werte von acht Millionen
Mark . >

Königshiitte,  18 . Juni . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde
in der Nacht zum Samstag ein geschlossener Eisenbahn
wagen  erbrochen und feines Inhaltes im Berte von 6 Mil
lionen Mark beraubt.

Das Gerichtsverfahren.
In dem dentsch-volnischen Vertrag betr . die UebergaG 'bestim--

wungcn für beide Teile Oberschlessens ist nach einer Breslauer
Meldung festgesetzt daß sich die beiden Regierungen rcipflichtet
haben , alle Entscheidungen und Urteile , die von den durch die
interalliierte  Kommission eingesetzten Gerichten  eriolgt
sind, wie die von einer benischen oder polnischen Strafkammer er¬
gangenen Entscheidungen und Urteile zir behandeln . Die Wieder¬

aufnahme des Verfahrens kann nur mit Z » st I m m n n g der
drei alkiterten,  in der alliierte » Negierungskon ' -nilsiou fiii
Vbcrschlefien vertretenen Mächte etngeleitet werden Keine Gna¬
denmaßnahme , keine VerändernMi . Aushebung ode- Kürzung dci
Str -ste darf zugunsten non Personen , die wegen Straftaten gegen
die Alliierte » verurteilt worden sind, ohne Einverständnis der
drei alliierten Mächte erfolgen . Wenn ' der Gefangene seine Scrafe '

in einem alliierten Milttärgefängnis b -

Der Gesetzentwurf über die G etre i beumlage ist dem
Reichstag  zur Beratung zugegangen . Hierzu wird amtlich

„Das Jnlanbsgetreide deckt unseren Bedarf nicht und
Auslandsgetreibe kommt durch den freien Handel nicht in ge.
M-gender Menge herein . Die Landwirtschaft glaubt , auf fre -em
Wege zu den notwendigen Mengen an Jnlanbsgetreide kommen

glaubt . dies aber nicht . Die Land¬
wirtschaft wollte zwei Milli « en Tonnen zum freien MarktpreisÄ « SSL müßte dieS
Wirtschaft eine neue Organisation schaffen ; bas wäre i Erpel
itment und durch eine derartige Maßnahme würde ber Preis
außerordentlich getrieben werden , zeitweise vielleicht ioaar
den Weltmarktpreis . Das Auilanbsgetreide lieg / LL
über dem Preise des Jnlandsgetreides . Da wir aber
Zuschüsse für den Ausgleich der Preise auf Befehl der fff
lente  in diesem Jahre bekommen können,Müssen wir d n
ganzen Eingang an Getreide vom Inland und Ausland zu
sammenwerfen . Darin liegt planmäßig die Härte fifr o«»*'
Wirtschaft , die nach Möglichkeit ausgeglic ^ n werden soll Tnz
Mer aber muß von der Landwirtschaft im Interesse des Vastr-
landeS gebracht werben . Im Laufe des Jahres soll ber Preis
nachgeprüft werden , sobaß eine so große Differenz tLls!
Umlage - und den freien Preisen nichtw7eb !r7ntstZw ?e ta
Vorjahre . Eine weitgehende Mitwirkung der Lan - wirtschaft
ben  VerteilungSnratznahmen ist vorgesehen. B r o t ! a r i p«

°usgegeben werden die durch 7in
erhebliches Einkommen  und Vermöaen e
angewiesen find . Eine endgültige Entschließung darüber iw
noch nicht vor . doch würbe dadurch auf alle Fälle 7 -n- welen?
Uche Minderung des etnznführendsn Auslanbsgetreiöes herbei'geführt . Eine wesentliche Erbökuno  fi »s T

der Reichsgetretdestelle muß cintrete ? sodaß M d/r'
Brotpreis rtwa auf das Dovvrst «-

des . Nekau 's L

schtinlich ist, da nur die Sozialdemokratie geschlossen für den (M-
murf -intritt , während Deutsche Volkspartei und Deutschngtio-

ihn geschlossen ab lehnen  und die Altung
£ ^ Eums und der Demr traten n t cht e i n h e i t -l i ch i
bell Radikalen das Gesetz nicht weit genug  geht ^

Unseres Erachtens sollte alles vermteben werden wa « m einer
neuen Vertiefung beklagenswerter Gegensätze zwischen Stadt und
^anö und zu einer Erschütterung der Gesamtlage durch Neuwahlen
«n £ r einer „Brotpreisparole " führen müßte . Die Pa ^ eicn a ?l e r
Richtungen tragen eme schwere Verantwortung . Das Wohl der
Gesamtheit fordert Entgegenkommen auf allen  Seiten und kein
Spielen mit partettaktisch vielleicht lockenden Aussichten der n
Auswirkung verhängnisvoll werden könnte . ' 0 ren

Spaltung im Deutschen
Beamtenbund.

8 ö1 p ) l g, IN. Qjutti. JptCi? Ijcute TcmavkK Su»*
Gewerkschaften beginnen . Bereits waren 82 Vertreter von

me ? " " 7nverbänden  versammelt , um ei„7n „All «TSin’nc3n ĉ“* f ^e n Bcamtenbunb"  nach dem Vorbild des
? ^ !"" inrn deutschen Gcwerkschaftsbunbrs zu gründen . Da es
sich be, diesen 13 Verbanden , die bisher dem Deutschen Beamten¬
de?? M7h? l rL " rcnt i n' fim  wesentlichen „ m die Verbande Kan-

-^ Etnem ausgesprochenen Gegensatz zu der Beamten¬
politik des Deutschen Bcamtenbundcs stehen, so ist durch die Neu-

Spaltung  des Deutschen BeamtcvbundcS nun¬
mehr vollzogen.  Man kann als den haiiptsäMichstcn Grund
<-r ri ,C* , &ie  grundsätzlich verschiedene Äufsaffung be-

z.,glich des Stre,krechts  der Beamten annchmcn . Die neue
Organisation die unter der Führung der Reichsgewcrkschaft dcut-
iäier Eisenbahnbeamter und Anwärter steht, wird heute in der
Eröffnungssitzung des Gcwerkschafjskonnrcffes erscheinen und den
Anschluß  an den Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbund voll¬
ziehen . Die Leiiung des Dcntschcn BeamienbvnbcS hat in einer
-ckiarien Erklärung den von den 13 Verbänden unternommenen
schritt mißbilligt.  Sic fieht in ihm einen schweren Disziplin¬
bruch. weil er ohne vorherige Fühlungnahme mit ihr unternom-
mcn worben ist.

Die Antonomie der Provinzen.
Die Gesetzcsvorbereitungen über die sogenannre Provin-

. , a ! n u t o n o in i e führten die Staatsministerien nunmehr zur
Feststellung der Gesetzesvorlage . Der Entwurf sieht für alle
preußischen Provinzen  und damit auch für Ober-
schlcsien  eine weitgehende Berücksichtigung ber Selbstänbig-
kcitswniische der Provinzen vor , insbesondere auf dem Gebiete
der kulturellen Sonderart . Der Entwurf wird in kürzester Frist

» * R -rüiientlichung gelangen.

Potncars in London.
Rheinland es  verbüßt , hat der Ausschuß für bas Rhekll-
letten Üt &rC ^ " " ^nmaßnahme bezügliche Verfahren hinzu-

Vor schweren inneren Kämpfen.
Verdoppelung des Brotpreises — drohende

Reichstagsauflösung.

fl,„ ^ »' cartz ist in London crngetroffen und hat auf einem Ban-
ki». ? Ks? rltischen Gesellschaft für die befreiten Gebiete und bei

Sefiöer des „Daily Telegraph " veranstaltete
?una ?n englischen Kreisen Frcnndschaitsver -siche-
rungen ausgetauscht . Die Unterredung mit Lloyd Georoe
soll heut - Nachmittag stattfinden . J se

grami ? / ^ e n ^ f ^ e n Ansichten unterrichten folgende Telc-
London,  19 . Juni . Der Berichterstatter des „Tempo " in

ii ? «? *' &al Unterredung zwischen PoincarF
^ ? /loyd George heute Nachmittag stattfinden werde . Poinrarg
werde heute Abend London wieder verlassen . In politischen e n g-
1 1 f ^ e n Kreisen erklärt man , daß die Zeit nicht a u s r e i c" e n
werde , um die zahlreichen zwischen London und Paris schwebcnd-n
Fragen , grimdl ' ch dnrchzusprechen . Was die Haager  Konscrcuz
anbetriftt , besteht besonders in ber Frage des P r i v a t b c s i tze s
tme Meinungsverschiedenheit  zwischen den beiden
st/viuetten , da Frankreich die volle Rückgabe des früheren aus¬
ländischen Besitzes fordert , wahrend England sich mit langfristige»
Pachtverträgen begnügen würbe . Was die Frage von Tauner
anbelangt , fordert die englische Regierung die Einberufung einer
Konferenz,  an der außer Euglaud und Frankreich auch S,,a-
mcn und Marokko teilnchmen sollen . Man erinnert daran , daß
kurz vor dem Kriege eine internationale Konferenz das Statut
von Tanger festsetzte, dem Frankreich und England beitraien,
wahrend Spanien sich davon fernhielt . Heute will Frankreich die
Frage von Tanger mit der Frage des Suezkanals  in Ver¬
bindung . bringen . Frankreich würde gewiffe Rechte in Tanger
fordern , dagegen England das Recht zug- stehen, im Suezkanal cuie
Garnison zu unterhalten .- Man schreibt Potncars die Absicht zu.
die Frage des cnglisch -französichen GaränticvertrageS
aüfzuwerfen . In englischen Kreisen erklärt man , daß diese Frag-
nkcht aufgeworfen werben könne , bevor nicht eine Einigung im
nahen  O st e n zustande gekommen sein werde.

Die Besprechung über die Reparationen  werde « nf
!l » nz neuer Grundlage  ivieder ausgenommen werden.
England würbe ein Kompromiß  Vorschlägen . Die Vorkchläge
Sfr Robert H o r n e s und Sir Bafil B l a cke t t s , wonach Frank¬
reich die Schuld an England und Amcklka mit den Obligationen
der Serie 6 bezahlen könnic , würden wieder ausgcnommc ». Da¬
durch würde eine Reduktion  der deutschen Reparationsschuldcn
und die Aushebung der interalliierten Schulden erreicht werden,
da sowohl die Engländer wie auch die Amerikaner die Oblrgatiouen
der Serie C als wertlos  erachteten . Täz » müsse jedoch vorder
die Zustimmung Amerikas  erreicht werden . Diese Frage
scheine sehr schwierig  zu sein.

In einem Leitartikel schreibt „Daily Chronicle " , niemand
außerhalb Frankreichs vergegenwärtige sich mehr als England
das französische Recht auf Revarationen.  Wenn
die englische Ansicht von der der französischen Staatsmänner ab-
weiche. so sei dies nicht bezüglich der Rechte Frankreichs , sonder»
der Wege und Mittel.  P o i n c a r ä werde , wenn es wahr
sei, daß er immer noch auf einen englisch - französischen
Pakt  hoffe , erfahren , wie weit dieser Pakt hinter dem
Horizont der Möglichkeit  nntergetaucht sei. Es sei
wichtig , daß Boincars dies sehe ; kenn die französische Politik der
letzten sechs Monate , die die Ursache davon sei, sei unter Poin,
carös Führung erfolgt.

Das Sachlieferungsabkommen.
Die Reparationskommission hat den Wortlaut des B c m e l -

manschen  Abkommens , das nach einigen Abänderungen
auch die Sachlieferungen an Frankreich regeln soll, veröffentlicht.
Der Reichsrat hat dem Abkommen zugsstimmt , der Reichstag
dürste sich noch in dieser Woche mit dem Entwurf beschäftigen.

Inzwischen macht der französische Minister für die befreiten
Gebiete durch die Havas -Agentnr darauf aufmerksam , daß da»
Wiesbadener Abkommen und in dessen Verfolg die Bemekman-
schen Abkommen , die im März bis Juni dieses Jahres abgeschlossen
wurden , erst ben direkten Verkehr mit den deutschen Lieferanten
gestatten , wenn das französische Parlament und der
Reichstag  diese Abkommen ratifiziert  haben . Die fran¬
zösische Regierung , so heißt es in der Note , wird alle Anstrengun¬
gen machen , um die Sachlieferungen zu vervollkommnen , aber
bis zur Ratifizierung des Abkommens müsse die Prozedur , die
der Friedensvertrag von Versailles norfchrcibc , bcibehasten wer¬
den , d. h. der Geschädigte muffe , wenn er Materialien au?
Deutschland beziehen wolle , sich zuerst an die Präfektur seine/
Departements wenden.

Di » Provaqandaqelder der Bolschewiken.
Paris,  17 . Jan . sSavas .s Der Helfingsorscr Berichterstotter

der „Times " behauptet , daß bei der Kontrolle der Propaganda-
gelber der dritten Internationale der Vollzugsausschuß der rusfi.
schen kommunistischen Partei das Fehlen  einer Gesamtsumme
von 30 Millionen Goldrubcl  festgcficllt habe. Aus Be¬
fragen habe S i n o w i e f s. dem die Kontrolle der Gelder » >' ter-
stcht. erklärt , daß drei Millionen bei der G e n » c s c r Kpnserenz
verausgabt worben seien , sieben Millionen icien hinterlegt wor¬
den zur Unterstützung der indischen  Nationalisten und die
übrigen 20 Millionen stellten di- Unterstützung dar . die den rcao-
lntionärcn Oraanffationen der G r cn z !t a a t c n lals solche
werden Deutschland  lind Italien  van bei» „Times " -Br.
richtcrstatier angeführts bewilligt morden seien.

Die 2 . gegen die 3. Internationale.
London,  18 . Juni . H e n d e r s o n eröffnete heute die

Konferenz der zweiten Internationale mit einer Ansprache in
der er anssnhrte , die Einigkeit der arbeitenden Klaffe!, der Weit
werde sin mebrercn Ländern durch die rote - Internationale be-
drobt Der Gegensatz zwischen den englischen Arbeitern und de»
un ? DUta » tTmm©;nr!* " 9/ f<7,- ® enc "f a<} Zwischen Demokratieund Diktatur . Solchen Angristen ans die persönliche Freiheit
werde die englische Arbeiterschaft stets Widerstand leisten
Geaenwartig sei die Einigkeit unter den arbeitenden Klassen
foiiLei . cringllch und dennoch seien die arbeitenden Klaffen nie»
mal » mehr gespalten gewesen als gerade jetzt. Mit den ' gegen.
wartig unter ihnen herrschenden Spaltungen würden sie al-
Jnternationale ein machtloser Faktor bleiben.

Dollarkurs 10 Ahr hente : 328 .- .
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Die beiden Morgans.
Geldfürst und Sammler.

Der bekannte Name I . Piervont Morgan  gehört zwei
sehr verschiedenartigen Persönlichkeiten an. Tie eine ist der
Morgan , der in der internationalen Bankierkommission sah und
in Paris die Frage der deutschen Anleihe hat entscheiden helfen.
Es ist der Morgan , her die finanziellen Geschicke der Welt in
weitem Umfang mitbestimmt, der Morgan , dessen Arbeitsstätte
aus prachtvollem weißen Marmor erbaut ist, und zu dessen Allcr-
hciligstem reichgcschnitzte Türen mit wundervollen Bronze-
beschlagen führen , der allwöchentlich Hunderte von Bittbricfen
empfängt, von Drohbriefen und von Briefen phantastischer
Projektemacher, und dessen Haus in New-Zork sechs Geheim.
Polizisten bewachen, nicht, weil dies seinem Wunsche entspräche,
sondern weil die Behörden, seitdem ein Fanatiker in seinen
eigenen Räumen auf ihn schoß, sich dazu verpflichtet suhlen.
Andere Geheimpolizisten wieder halten nicht minder strenge Wacht
über seine Geschäftsräume, seit im vorigen Fahr die bekannte
Erplosionskatastrophe sich in ihrer nächsten Nähe ereignete. Das
ist also der Mr . Morgan , der nur mit Millionen rechnet, und der
der Allgemeinheit als rin Geldfltrst gilt, zu dem niemand Zutritt
hat , der ihm nicht einen Vorschlag von weltwirtschaftlichem Ans¬
maß zu machen hat, ein Mann , der den Mund nur auftut , um
der Finanzwelt gewichtige Mitteilungen zu machen, und aus dessen
Schultern die Verantwortung , mit der sie der Reichtum helastet,
schwer ruhen muß.

Es giht ober, worauf ein Amerikaner aufmerksam machl, noch
einen anderen Morgan , den nur wenige kennen, und der doch
der eigentliche Morgan zu sein scheint. Er lehnt einen Schutz seiner
Person durch Geheimpolizisten ab, geht über die Straß «, wie
andere Sterbliche und zieht gelegentlich einen Omnibus der Fisch
Avenue seinem Auto vor . Es ist ein liebenswürdiger , freundlicher
Herr , flinfundfünfzig Fahre alt , dessen Gesicht ein geistvolles
Lächeln zeigt. Auch er bat ein Heiligtum aus weißem Marmor
mit geschnitzten Türen, ' die ein bejahrter Diener öffnet, wenn man
klingelt, und das man auch nur aus besondere Einladung oder
mit eigener Erlaubnis betrete» darf . Fn diesem Allcrheiligsten
werden Dinge aufbewahrt die zu den größten Schätzen der Welt
gehören. Es hat zwei weite Räume und eine große Halle, und
überall sieht man seltene Wandbekleidungen. alte italienische Möbel
und unschätzbare Stücke,kostbaren Porzellans . Die größten Schätze
aber mnschlicßt ein besonders gesicherter Raum , der eine Ecke
de? einen der beiden großen Räume einnimmt : er hat dicke Stahl-
wände und ein- Stahltiirc , di« sich nur du-K einen besonderen,
sinnreichen Mechanismus öffnet. Hier finden stch alte Hand¬
schriften, Pergamente , mit Miniaturen geschmückte Gebet- und
Prcdigtbücher und Briefe und Tagebücher von Größen vergan¬
gener Jahrhunderte , Kostbarkeiten, wie sie die am ängstlichsten
gehüteten Schätze der Musein bilden. Wer das Glück hat . Zu>
tritt zur Morgan -Bibliothek zn finden, darf ste betrachten und
studieren, wenn er nachweist, daß sein Fntereffe dafür ernsthaft
ist, und daß ibre Kenntnis ibn in seinen Arbeiten fördert Die
Schatzkammer selbst ist van de,» ersten F. Piervont Morgan er¬
baut worden, vnd er hat auch den größt--» Teil der Sammlung
zusammengebracht. Dazu hat er einen Find ? Hintersassen, der
der ständigen Erweiterung der Sammlung dienen soll. Dennoch
zweifeln Kenner der beiden Persönsichkeiicn, daß er ein so innige?
persönliches Verbältnis zn seinen Schätzen gehabt habe, wie sein
Sohn . Die Bibliothek kcsindet sich nur ei» paar Straßen west
vom Morgan -Hausc entfernt , und jeden Morgen begibt sich der
Eigentümer dahin, ehe er seine Geschäftsräume in Wallstreet auf¬
sucht. Jeden Margen beschäftigt er sich da mit ein paar von den
kostbaren Briefen , Handschriften oder Ausgaben mit der Sin-
gegebenheit eines echten Bibliophilen . Manchmal wird es spät,
ehe er in Wallstreet erscheint, nnh es sieht inst au?, als ver¬
tausche er nur w' derstrebknd die Welt d' r Bücher mit bec Welt
des Mammons . _

Kunst und Wissenschaft.
Staats . (Residenz .) Theater.

Franz und Paul non S chö n t h a n : „Der Rand der
Sabincrinncn " .

Keine „Bewegung" hat dem Schauspielerberuf mehr Sym¬
pathien verschafft, ihn so volkstümlich gemacht wie dieser Schün-
than 'sche Schwank Niisit nur in Wiesbaden , wo da? Nauch'sche
Residenztheater mit Büller als Striese und Rücker als Gollwitz
geradezu klassische Ausführungen der Komödie erlebte, sondern
in jedem Städtchen, wo eine Wandertruppe für kargen Lohn und
mit desto größerer Begeisterung mimte, hat der goldene Künstler-
Humor Emauuel Strieses für den ganzen Stand gearbeitet.

*

O quae mntatio rerum ! Fu der gewerkschaftlich organi¬
sierten, betriebsrätlich geregelten Zeit gibts keine Striese 's,
keinen himmelstüiUienden. philisterfeindlichen Leichtsinn, keine
„Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren?-Stimmung " mehr.

*

Man soll nicht mit Erinnerungen beschwert sein. Das
Bier ist ungenießbar , der Wein mundet nicht und die schönste

ZllhMtzerzeilhms:
❖

I. Eisenö.-Fahrpreis «. II . Sonn-
tagS-Fahrkarten . III . Gepäck¬
tarif . IV. Eisenbahn-Fahrpläne
(50 Strecken). V. Autoomnibu«-
Verkehr. VI. Rheindampfscktff-
fahrt VII . Wiesbadener Stra-
tzenbahnen. VIII . Behörden in
Wiesbaden . IX Sehenswürdig¬
keiten. X. tkurhanS und Kurtaxe.
XI. Theater . XII . Bibliotheken.
XIII . Sammlungen . XIV. Fahr¬
preis« für Pferde» und Krast-
Droschken. XV. AuSflugSpunkte
in der Nähe der Stadt XVI.
Wegemarkierungen lm Taunus.

*

MT “ ist erschienen! - WA
- Zu haben in nuferer Hauptgeschäftsstelle:

Nikolasstrasie tt
und in nufere» Filialen: BiSmarckring 23, Ecke Bleichste«?«, Dotzheim»
Straße »3, Friedrichstraße 11, Geisdergstraß« 1, Ecke TaunuSstraße,
Jorkftraße LS, H» b» straße LS, Kaiser Friedrich-Ring II, ManritiuL,
straßc 11, ReitelScckftraßeL», Ecke Westenbstraße, Oranicnftraße1», Ecke
Herberstraße, Röderstraßc IS, SchnlgasteL, Schmaldacher Straß« »1,
Waldstraße 31, Wedergaffe 81, Wellritzftraße1», sowie in den Rciseditros,
dei den Zeitnngsverkänfer» uäd in fast alle» Bnch- ». Papierhandlungen.

Landschaft trägt einen Tranerschleier, wenn man daran denkt,
wie herrlich und fröhlich und vollkommen dereinst die Welt —
schien. b

Reminiszensen nach einem Schwank? Auch ein Schwank
kann ein Kunstwerk sein und über die zwerchfellerschütterndeWir¬
kung hinaus eine Aufgabe haben. - • Der Aufführung am Sams¬
tag fehlte die Grundlage , die Stimmung , der Humor . War 's die
Leere des Hauses oder der Schmer^ b der Tatsache, daß die staat¬
liche preußische Bühne den nationMn Trauertag der Abtretung
in Obersck/esienmit einem Schwank und einer Operette beging?
Wer mags wissen. Die alten Ranch'schcn Requisiten weckten Er¬
innerungen , und sie waren nicht zu bannen , so hübsche Einzel¬
züge der allzu ernste Striese unseres trefflichen Max An¬
drst a n o auch hatte und so köstlich die Köchin Rosa durch Marga
Kuhn  verkörpert ward . — Eine Kleinigkeit: man spielt das
Stück in der Zeit , da es entstand. Muß Fran Dr . Neumeister
in diesem „Milieu " ein modereS Seidentrikotkostüm tragen?

Man ist müde, überanstrengt . Alles verstehen heißt alles
verzeihen. ' H- Gz.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein seltsamer Unglücksfall. Wie aus Hamburg gemeldet

wird , löste sich am Samstag von einem Haus in der Amanda-
straßc der ganze Gesimsblock vom Dache und stürzte in die Tiefe.
Vier Personen wurden unter den Trümmern begraben , drei ge¬
tütet. Die vierte erlitt einen schweren Schädelbruch und es be¬
steht auch für diese die Todesgefahr.

Attentat aus einen Erzbischof in der Kirche. Rach einer
Havasmeldunq ans Montevideo wurde während der Predigt in
der Kathedrale ans den Erzbischof  Aragonc ein Attentat
durch einen jungen Mann namens Herera , Redakteur der anar¬
chistischen Zeitung „Batolla " , verübt. Der Attentäter gab fünf
Revolverschnsse ans den Priester ab und verletzte ihn leicht. Die
Menge versuchte ihn zu lynchen.

Das Dampserunglück im Hamburger Hasen. Die Zahl der
Opfer bei dem Untergang des Dampfers „Rvare " ist noch immer
nicht festgestellt. Weitere Leichen wurden bisher nicht geborgen.
Die Rcttnngsarbeitcn mußten vorläufig eingestellt werde«, da
das Schiss so tief im Wasser liegt, daß man an die Räume der
Steuerbordseite nicht hcrankann. Wahrscheinlich muß der Damp¬
fer zn diesem Zwecke etwas aufgerichtet werden. Neben einer
größeren Anzahl von Werftarbeitern und sonstigen, beruflich auf
dem Schiff tätigen Leuten waren zur Zeit des Unfalls von der
150 Mann starken brasilianischen Besatzung Jwa 100 an Bord.
Davon meldeten sich bis mittags nur 75 bei dem brasilianischen
Generalkonsulat . Ob die fehlenden 25 bis 30 Brasilianer er¬
trunken sind, oder sich in den Krankenhäusern befinden, ist noch
nicht feftgestellt. Der Kapitän des Schiffes, Brado , ist bei dem
Unglück schwer verletzt worden und ist vorläufig noch nicht ver¬
nehmungsfähig . Außer ihm wurden der erste und zweite Offizier
und der erste Maschinist gerettet. Der zweite Maschinist wird
vermißt . ■ _ /

Schttetzkorb oder Jumper.
Humoreske von R. K a u l i tz- N i e d e k.

(Nachdruck verboten.)
Familie Eicrmann besaß einen Schließkorb, ein recht ge¬

räumiges , gemütliches und schon antikes Stück, das ihnen allen
ans Herz gewachsen.war . Ihren „AllerweltsauShelfer " nannten
sie ihn, der allerlei Zwecken dienen mußte. In schlimmen Fahren
hatte Mama Eiermann darin halbe Bauerngüter nach Hause ge¬
bracht. Bei großen Waschfestenbarg er die Riesenlast des wei¬
ßen Linnens . Und stand er in seinem vergilbten Weidengewand
auf grünem Rasen unter den Wäschereihen, so hüpfte das brave
Herz mancher Hausfrau . Die halbe Nachbarschaft war mit ihm
befreundet , allen leistete er irgend eine Gelegenheitsarbeit . So¬
gar als Himmelbett hatte er einem kleinen Weltbürger gedient,
der etwas plötzlich ans dem Himmel gepurzelt war . Und ruhte
er endlich auf dem Altteil von den Miihsalcn der Tage aus , so
schlüpften die jungen Eiermanner hinein und spielten darin aller¬
lei Spiele.

Eines Tages hatte Frau Eiermann in den Korbwarenlädcn
die hohe Skala der Preise für Schlicßkörbe entdeckt und hurtig
feinen heutigen Wert festgestellt.

„Fünfhundert Mark kostet heute unser Schließkorb," trumpfte
sie beim Mittagessen ans. „Fünfhundert Mark — — und alt
ist er schließlich auch," flüsterte sie ihrem Manne am Abend zu.
Und beim Frühstück «m anderen Morgen sagte sie fest:

„Ich verkaufe ihn, Männchen. Denke blos , fünfhundert
Mark ! Was für einen himmlischen Jumper bekomme ich dafür !"

Drei Tage lautete die Parole bei Eiermanns : „Schließkorb
oder Jumper ."

Bis endlich Herr Eiermann resolut erlläric:
„Also schaffe ihn fort, verkaufe ihn, sonst beschlagnahmt ihn

vielleicht die Wohnungskommission und macht eine Notwohnungdaraus ."
rour&e der Schließkorb als verkäuflich in die Zeitung

geruckt Bald darauf erschien ein Mann , musterte den ver-
ailbtcn . treuen Geielle», zählte drei Hnndcrmarkscheine auf den
Tisch und schulterte stumm sei neu erworbenes Eigentum. Ter
Wcidenkorb krachte etwas.

„Er will nicht fort von uns, " flüsterte EiermannS Quin¬
taner . „Hast du'S gehört, Mutter ? Er hat geächzt?"

„Er hat bestimmt -ine Seele," erklärte die verträumte Olga,
die mit den Geschwister» den Mann mit dem Korb ein Stückchen
begleitet batte.

Auch Frau Eiermann blickte den beiden reumütig nach.
Plötzlich war ihr , als schleppe der fremde Mensch ein Stück Hei¬
mat fort, Hie Kinder fragten traurig : „Wo sollen wir . nun
Blindekuh spielen, da der Allerwcltsaushetfer fort ist? Wie
willst du ann waschen und trocknen, Mutter ? Er war doch so
praktisch!" meinte Olga. Und Mar schluckte an den Tränen:
„Wo soll ich nun meine Schularbeiten machen, wenn, wenn mal
wieder Besuch kommt und kein Platz in der Stube ist?"

Langsam krochen Reue und Scham in Frau Eicrmanns
Herz. Wie eine Schuldbeladene entwischte sic endlich ihren
Richtern, nahm die dreihundert Mark und kaufte sich — um
ihren Schmerz zu betäuben — einen schlangengrünen Fnmper.
Als sie sich darin ihren Kindern vorstcllte, öffnete keines den
Mund Nur vier Paar Angen blickten sie in traurigem Vor¬
wurf an. Der Jüngste heulte sogar auf und behauptete, er
wüßte nicht mehr, wo er spielen sollte, seit der Nllerweltsans-
helfer fort sei. Und Mar , der Frechdachs, maulte : „Mama sieht
in ihrem Schließkorb-Fnmper wie ein kostümiertes Frosch¬
fräulein an§."

Das Wort „Schließkorb-Fumper " flog in den Wortschatz der
Eiermänner wie ein Vogel hinein , so daß auch Vater zu lachen
begann.

Der Allcrweltsaushelfcr hatte aber eine schmerzliche Lücke
in den Tagen der gesamten Familie hinterlasscn. Beim Wasch¬
feste wurde er schmerzlich vermißt von Hausfrau und Waschfrau.
Er fehlte den lieben Nachbarinnen, die sich deshalb feindlich
gegen Fran Eiermann stellten. Er fehlte, als Vater zum Kar¬
toffelkauf aufs Land fahren mußte.

„Um lumpige dreihundert Mark so ein gutes , altes Stück zu
veräußern, " knurrte er verdrossen. „So was grenzt an Pietät¬
losigkeit."

Das stach ins Herz der Schuldigen, so daß ste sich vornahm,
den Berkanften um jeden Preis znrückzuerobern. Vom Milch¬
händler erfuhr sie, beim Griinkramhändlcr habe ein Fensterputzer
erzählt , seine Nachbarin, eine Büglerin , hätte von einem Blcch-
schmicb einen großen gebrauchten Schlicßkorb gekauft.

Durch fremde Familien und Höfe fragte sich Frau Eier¬
mann . bis sie endlich die beschriebene Schließkorbbesitzerin fand.
Aber hier war er nicht mehr, der heißgeliebte Vermißte , längst
batte ihn ein Fellhändler erworben.

„Zweihundertfünszig Mark hat er gekostet," brummte die
Frau , „mein Mann hat ihn im Schuppen, den Schlüssel hat er
mitgenommen."

Montag , 19. Juni 1922
Der vergeßliche Brautführer . Auf zahlreichen Londoner

Standesämtern erschien dieser Tage ein feierlich angetaner Herr
mit allen Zeichen der Bestürzung und mit der hastigen Frage,
ob hier vielleicht eine Trauung von Mister Cooper und Miß
James stattfinde. Er sei nämlich der Brautführer . Aber übcralk
empfing er nur verneinende Antworten . „Ich weiß," so klagte
er, „daß ste in London getraut werben, aber wo die Trauung
stattfindet, habe ich vergessen." Er wußte nicht einmal zu sagen,
ob die Feierlichkeit in der Kirche oder auf dem Standesamt statt-
findcn sollte. Man wies ihn an die kirchlichen Registerbehörden,
ob er vielleicht dort an Hand des Verzeichnisses der erteilten
Lizenzen Auskunft erhalten könne. Während des ganzen Nach¬
mittags wurde noch bei verschiedenenStandesämtern angeklingelt,
und immer ertönte die wehmütige Frage nach Miß James und
Mister Cooper. Wie der verirrte Brautführer erzählte, war er
von auswärts gekommen und hatte sein Einladungsschreiben ver¬
loren.

Fran Gandhi vertritt ihren Gatten . Während Gandhi , der
indische Nationalistenführer , sich im Gefängnis befindet, setzt seine
Frau die Propaganda für „Swaradsch" , bas indische Home rule,
fort. Sie ist von ihren Parteigängern wiederholt eingeladen wor¬
ben, nach Kalkutta zu kommen, ist aber noch nicht dahin gekommen,
sondern reist im Land umher, um zu agitieren . Die einheimische
Presse greift übrigens den Gouverneur des Gefängnisses, in
welchem Gandhi cingeschlossen ist, scharf an, weil er Frau Gandhi
Lie Erlaubnis verweigert hat, ihren Gatten zu besuchen.

Der auSgeräucherte Astlochgucker. Am Strand bei Roker in
Sunderland badende Männer beobachteten kürzlich, wie ein Mann
in eine Uferhöhle hineinging , die sonst von den Frauen zum
Auskleiöen benutzt zu werden pflegt. Da er nicht wieder heraus¬
kam, so folgten sie ihm nach und fanden, baß er durch eine
Oeffnung in eine kleinere, dahinter gelegene Höhle gekrochen
mar , non der aus man den vorderen Raum überschauen konnte.
Als er sich gütlichen Aufforderungen , herauszukommen, nicht zu¬
gänglich zeigte, steckten sie ein großes Papierfeuer an und räucher¬
ten den Widerspenstigen aus : nachdem sie ihn erwischt hatten,
schleppten sie ihn an den Strand und tauchten ihn hier noch ein
paarmal tüchtig unter.

. Ein Brand , der jahrelang dauern kann. Eine der größten
Feuersbrünste , deren man sich in Indien entsinnen kann, ist in
dem Kohlenbergwerk von Usansol ausgebrochcn. Der Brand er-
streckt sich über eine Bodenflä» e von mehreren Geviertmeilen.
Ungeheure, bis fünfzig Meter hohe Flammenzungen erheben sich
zum Himmel, während das ganze Gebiet von dichten Rauchwollen
bedeckt ist. Alle Versuche der Feuerwehren , den Brand zu löschen,
sind bisher vergeblich gewesen, und man nimmt an, baß das
Feuer , wenn es nicht eher erstickt wird , als bis die Kohlenvor-
räte des Bergwerks ausgebrannt sind, noch jahrlang dauern kann.

Bon den Seekabeln der Welt befinden sich rund 60 Prozent
in englischem Besitz. Die Gesamtlänge der Wcltkabel beträgt
500 000 Km. Tie 300 000 Km. langen englischen Kabel wurden
dazu reichen, ein Kabelseil 7KmaI am Aequator um die Erde zu
schlingen. Durch den Versailler Vertraa hat Deutschland aus
sämtliche Kabel verzichten müssen (mit Ausnahme der Reststückc
von Borkum bis Calais ), soweit atlantische Linien in Frage
kommen.

Rascnabdruck als Erkennungszeichen. In den westlichen
Staaten von Nordamerika Hot man bisher das Weidevieh mit
einem Brandmal versehen, um es wiedererkennen zu können
Diese Methode ist aber, wie man sich denken kann, mit Tiergua-
lcrei verbunden, und inan geht deshalb jetzt dazu über , anstelle
des Brandmals eine weniger schmerzhafte Methode der Kenn¬
zeichnung anzuwcnden. Man hat die Entdeckung gemacht, da::
die Nasen der Weidctiere. namentlich der Kühe, ebenso wie d:e
Finger des Menschen, ein ganz eigenartiges Gepräge haben und
sich niemals dem Aussehen und der Größe nach verändern . Mar.
kann also diese Tiere an der Nase jederzeit wiedererkennen. uiw
wenn man diesem Kennzeichen folgt, ist man dagegen gepchert
daß ein minderweittaes Tier für ein besseres unterschoben wird.
Infolgedessen >»ird jetzt das Berttllon -System der Messungen an-
gewandt. Man bat diese Methode auf der Nniversttätssarm von
St . Paul in Minnesota im einzelnen erprobt und ausgebildet.
Man aebt so vor , daß man die Nase des Tieres mit einer Art
Tintcnlösiing anfeuchtet nnh sie bann unter leichtem Drua mit
einem Abzuasvavier bedeckt. Das Papier gibt dann die Große
vnd Form der Nase aut und treu wieder, und dient spater in
allen ZweifelSsällen als Erkennungszeichen.

400 Villen „nd Soiels verbrannt . Nach einer Havasmeldung
aus Newnork ist in der Sommerfrische Arvene auf Long-Fsland
eine Fenersbrunst angebrochen , die 400 Billen und Hotels zer¬
stört hat 20 000 Personen sind obdachlos. Der Schaden wird
ans 4 Millionen Dollars geschäht.  _

Amtlicher Wetterbericht.
rödistwärme des vergangenen Tages . . . .
tfiefstwärme der letzten Nacht . . . . . .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach heiter bei wieder steigender Tageswärmc.

17 Celsius
6 Celsiitf

„Ich bezahle ihn gut," bettelte Frau Eiermann . „Es ist
eigentlich wertlos , uns aber ein liebe? Familienstück. Hunder.
Mark mehr und ein anständiges Trinkgeld gebe ich, wenn nur
Ihr Mann den Schließkorb am Samstag abend in meine Woh¬
nung bringt " „

„Ich werd 's ihm ansrichten," versetzte die Frau . „Aber
foppen läßt er sich nicht."

Am Samstag abends erlebten EiermannS eine aufregende
Stunde Ein ziemlich zerlumpter Mensch setzte ein korbahn-
liches, farbloses Ungetüm im Korridor ab.

„Da?, ist er, Madame hat ihn gekauft. Dreihundertjiinfzig
Mark kriege ich und einen Batzen für den Transport ."

Ein verblüffte?-, jammerndes Menschenhäuflein umstand den
fremden Korb. Alle schrieen durcheinander : „Das ist nie und
nimmer unser AllerweltsauShelfer ! So dreckig, so zerschurwen,
so formlos war er nicht." —■„Ein Salonmöbel ist er ja nicht
meinte grinsend der Mann . „Aber Madame hat ihn bei meiner
Frau bestellt, weil er mol ein Erbstück der Familie gewesen ist

„Um Gotteswillen , so etwas haben wir nie besessen," jam¬
merte Fran Eierm -mn, die den strittigen Gegenstand mit Ver¬
achtung strafte . „Den nehmen Sie nur wieder mit."

„Ich werd' mir schön hüten," antwortete der Korbbesttzer
und streckte die offene Hans aus. „Dreihundertfünfzig Marr
und mein Trinkgeld ! Bestellt ist bestellt!"

„Aber so nehmen Sie doch Vernunft an," rief Frau Eier»
mann. „Dieses schmutzige Ding hat uns nie gehört —'" .

„Das kann jeder sagen! Foppen laß ich mich nicht! un«
mitnehmen tue ich ihn auch nicht! Das Geld her , wie's abg--
macht ist, oder ich bleibe hier , bis Sie bezahlt haben." ,

Sprach 's »nd setzte sich breit ans den gepolsterten Korbscp«.
Frau Eicrmann war ratlos . Fn der höchsten Not erschien Pap"
Eiermann.

Er sah, begriff und erklärte : ,
„Fünfundzwanzig Mark fürs Hcrschaffen — fünfundzwanz«

Mark fürs Mitnehmen und eine gute Zigarre dazu, gm"
Mann , da haben Sie ein feines 'Geschäft gemacht. Für da
Ding da zahlt Ihnen ein Liebhaber vielleicht bas Doppelte.
Schließkörbe gehören ja zum Wertzuwachs."'

Brummend hob der Mann den Korb auf die Schulter, stca«
Geld und Zigarre ein »nd verschwand. *

Eicrmanns suchen ihren richtigen Allerweltsaushelfer »my
heute. Beim Rückkauf will Papa Eiermann aber das letzte Wv"
haben
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Eisenbahnunfall itt Biebrich -Ost.

Amtlich wirb mitgeteilt:
Am 17. b.  Mts ., nachmittags 5.48 Uhr, liefen während des

Unwetters aus dem Rangierbahnhos Bicvrich-Ost 3 Guterwagen
^ Strecke und dem von Mainz -Kastel kommenden

D-^ uge 57 in die Flanke. Die Güterwagen wurden stark von
d°m v -2uge nur die Maschine gering beschädigt. ' '

Xam ^litt leichte Verletzungen durch herabfallenes Gc-

G-dachtnrsfeier im Kaufmanns -Erholungsheim.
nru ^ . schönen waldnmrauschten Kaufmanne rholunqshcim am
Lhausseehaus mb  am Samstag nachmittag eine erhebende Feier
^ts ..5e.ä Wohltäters , des Kommerzien¬
rat - Bgum.  des Grunoers und Urhebers dieser so unendlichen
Segen bringenden frei ne. Seine rKüste, ein Geschenk des jetzt
auch verstoroenen stellvertretenden Vorsitzenden des Vereins
Herrn Albert L t n r m s , sollte enthüllt werben. '

b-'m Vestibül hatte die geladene Gesellschaft, darunter
Vertreter der Regierung und der Stabt . Platz genommen

Klange von Handels Largo den weihe-
Akt, meisterhaft vorgetragen von den Herren Prof . Oskar

Bruckner.  Organstt Fritz Zech und Konzertmeister Wilhelm
Kleemann.  Herr Kommerzienrat Seisfert  begrüßte dann
in V .' itretnng des Präsidenten der Gesellschaft die Erschienenen.

Hierauf ergriff Herr Direktor Goldstein  das Wort zu
beb Rede über die Entstehung und den Werdegang
J ' l E ch' fl- Er führte ans , wie in Kommerzienrat Baum

Ni Grunde » der große Plan reifte , den er dann
3« verwirklichen suchte. Körperliche und

geistige-Arische sollten diese Heime den abgearbeiteten Menschen
g.oen, pe staülen zu neuem Lebenskampf. Ja noch mehr, in
natioimler Hinsicht sollten sie beitragen zur Uebcrbriickung derGegensätze unVolk , pe sollten mitbelken. nvifcken trcn no- inn- s- .

„EDiesbaaener neuesten nachrichfen“,
3eren interessanter, übersichtlich georflnefer
Inhalt Ihren Beifall finden roirfl. Die„Bitöer
9er IDoche“, „Der prahfische Lanflroirt“, die
„Srauenjeifung“ un9 9er „Ratgeber“ sin9
roerfoolle Beilagen 9er „HJ. n. n.“, auch
ist je9er Bezieher mit 500.- JTlh. völlig
hosfenlös gegen tö9liche Unfälle versilbert.
Der Bezugspreis 9er „ffl. n. N." darf noch
immer als ausserordentlich mässig bezeichnet
werben, sie sinh eine 3er allerbilligsten
beufschen Tageszeitungen. ::

„Omega“
Elehtrisdie Kodi«u. Heiz:Rpparat

heisst der

für Reise u . Haus.
Besichtigung u. Vorführung bei

P . A . Sfoss Nachf ., Taunusstr . 2.

Die Elternbeiratswahle » für die Volks- und Mittelschulen
haben gestern hier stattgefunden. Die Beteiligung war schwach.
Ueber das Ergebnis ist bis zur Stunde noch nichts bekannt.

Erhöhung der Fernsprechgebühren. Vom 1. Juli ab findet
eine Erhöhung der Fernsprechgebühren um weitere 80 Proz., also
5“ 16i Pro », öer ab 1. Oktober 21 gültigen Gebührensätze ein.
Jeder Teilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß bis zum 25. Juni
auf den 30. Juni 22. zu kündigen.

Gegensätze im Volk, sie sollten mithelfen, zwischen den verschiede
neu Lchimten ein Gefühl der G.>meinsamkeit und der Zusammen-

/ ' erseugem Sollte dies große Programm aber
^ ^ ^ ühiü merden. so war es nötig, diese Heime überall in
Ê Nchlanh zu errichten. Mit diesem Ziel ging Baum  an
die Arbeit . 191 wurden bereits 4 Heime gegründet, 1913 das
^mmu -yeim eröffnet, auch der Krieg brachte keine Unterbrechung.
^i .n 919- 21 wurden 6 neue eröffnet. Im ganzen sind jetzt
25 Heime vorhanden, über ganz Deutschland verbreitet . Das
LtiftiingSkapital beträgt jetzt 47 Millionen Mark , die Feuerver¬
sicherung der Häuser 86 Millionen Mark . In diesem Jahr hofft
man 27 000 Personen Aufnahme gewähren zu können. Das
Programm Baums ist. trotz schwierigster Verhältniffe , in dem von
ihm gedachten Zeitraum von 10 Jahren vollständig verwirklicht
worden. Leiber hat er bi°ses Ziel nicht mehr selbst erleben
können- am 2n. Marz 1917 starb er im blühenden Mannesalter.

Die Revolution hat die Gesellschaft dann vor schwere Pro-
bicme gestellt, die mit dem Sturz der Mark zusammenhängen.

icfl!iäiö§fle[& in den Heimen mußte erhöht werden, von
1o.25 M. im letzten Jahr auf 46 M. in diesem. Rur schwer
vabe die Gesellschaft sich dazu entschließen können. Wer um
seihst r. lesen Preis zu ermöglichen, habe sie schwere pekuniäre

.^ " nung Der Polizeipräsident teilt mit : Seit einiger Zeit
Beobachtung gemacht, daß die Führer von Personcn-

castwagen beim Befahren der bewohnten Stadtteile die
Auspnsfklappe des Motors nicht geschlossen halten, wodurch die
au- strömenben Gase durch ihre unangenehmen Gerüche Fuß-

und Anwohner außerordentlich belästigen. Auch zahl-
reiche Be-hwerden sind darüber eingelausen. Die Führer der
Personen- und Lastkraftwagen werden daher vor dem Fahren
im* *e5 fnf tew Auspnsfklappe des Motors ausdrücklich gewarnt

hingewiesen. daß Verstöße gegen dieses Verbot mit
hohen Strafen geahndet werden.

«n ^ "^^ nbrieke werden von der Post wegen öer geringen
fanhwn "u ^^ uiehr hergestellt werden. Die noch vor¬
handenen Bestände werden vom 15. Juni an ohne Erhebung des
Papierpreisznschlags von 10 Pfg. verkauft. ^

O - V . - * /V "r  fu/ivcic f'ttuu (Ultpfer zu bringen, da der Preis eigentlich 10tt M. betragen müsse
l '̂ l Ifl I. ^ .. . . t ! . _ _ »f . r r - « « . ! . . . . . ^/t ' f fi — cn' r » ” v <’*' J -V/V/ J. V, VvtllUjCIl 111111!C»
E!n zweite- Problem ist dann die Zermürbirng des Mittelstandes.
f  lefem wolle die Gesellschaft in ihrer Weise entgegenznarbeiten
suchen indem sie ihr ursprüngliches Ziel , das nur kleine kauf¬
männische Angestellte berücksichtigte, ans wettere Kreise des
Mittelstandes ausdehne Schließlich habe Sie neue Zeit eine
große Verschärfung der sozialen Gegensätze gebracht, auch zwi-
sehen den kaufinannischen Arbeitgebern und Arbeiternehmern.

/s . alle Verbitterung zu überwinden und einmütig imGeiste Josef Raums weiterzuarbeiten.
Die Rede war zu Ende. Wieder fetzte die Musik ein. *>uuj»

Eounods „Ave-Mar,a erlkang. Dann sprach Herr Ober-
regierungsrat v. Redern  als Vertreter des Regierungsprä¬
sidenten. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß er gerade in den
Trauerstunden des Verlustes Oberschlesiens einer solchen erheben¬
den tvfier beiwohnen dürfe und gab der Hoffnung Ausdruck, baß
das wahre, soziale Verständnis sich in der Zukunft weiter aus¬
wirke in den führenden Männern . Der Vorsitzende der Mainzer
Handelskammer, Di . Bamberger,  der für diese und den
deutschen Handclstag erschienen war , machte Mitteilung davon,
daß die Hessische Handelskammer der Gesellschaft ein großes Ka¬
pital zur Verfügung stelle. Als Vertreter der Stadt Wiesbaden
sprach Geh Jujti -rat A l b e r t i und für die Wiesbadener Han¬
delskammer Dr . V e r l e. Nach einem kurzen Schlußwort von
Kommerzienrat Seisfert  und dem Vortrag von „Caro mio
ben" war die schlichte aber eindrucksvolle Feier zu Ende, und die
Anwesenden besichtigten nunmehr die Rüste. Diese ist im
Vestibül zur Anfstellimg gelangt . Der feine Charakterkopf
Ban ms ist ein Werk des Stuttgarter Professors Janfsen.

Verlängerung einer im Reichsansgleichsgesetzbestimmten Frist
Die Handelskammer Wiesbaden weist darauf hin, daß nach einer

^blÄsministers für Wiederaufbau vom 9. Juni
n a^ e§  1 e tm  Reichsausgleichgesetz vom 24. April 1920 für

fue ®eItenönta(fjunä &er im § 46 dieses Gesetzes bezeichnet«! An-
festgesetzte Frist nicht vor dem Ablauf des 31? Dezember

erwähnte 8 46 hat nachstehenden Wortlaut:
"7/ " ,Schuldner einer unter 8 44 fallenden Verbindlichkeit, die
ursprünglich in deutscher Währung ausgedrllckt war , auf Grund
r!m * besonderen Rechtsnorm jedoch in einer ausländischen Wäh-
rung bezahlt werben mußte, kann, sofern er die Verbindlichkeit
aWal -Äamt ? ^ ,- LSlungsverbot erfüllt hat. vom Rcichs-ausgleichsamte die Erstattung des Unterschieds zwischen den
Kosten der Beschaffung der von ihm für die Erfüllung anfqewen-
beten Zahlungsmittel , soweit diese Kosten den Tageskurswert der
Zahlungsmittel nichts übersteigen, und dem Nennbetrags seiner
Schuld verlangen . Ein Schuldner einer unter 8 44 fallenden in
ausländischer Währung ausgebrückten Verbindlichkeit kann ' fo-
fcrn  4 r J £ °5n,e verstoß gegen ein Zahlungsvcrbot erfüllt hat.
vom Reichsausgleichsamte die Erstattung des Unterschieds zwischen
den Kosten der Beschaffung der von ihm für die Erfüllung anf-
zuwendenden und tatsächlich aufgewenbeten Zahlungsmittel , soweit
diese Kosten den Tagesknrswert der Zahlungsmittel nicht über-
Schuld verlangt " ^ "^ ^ gskurswerte des Nennbetrages seiner

2 -!- ^ bhypothekenschuldner. Die zahlreichen und in letzter
^ lam  vr " . Kreisen derjenigen deutschen

Grundstücksbesitzer, deren Grunbsti .cke mit Golöhypotheken be-
lastet sind, die unter das Deutsch-Schweizerische Abkomen vom 6.
Dezember 1920 fallen, haben die Reichsregiernng veranlaßt Er-
wagungen anzustellen ob nicht diesen Schuldnern in besonders
ungünstig liegenden Fallen eine Unterstützung irgend welcher
Art gewahrt werben müsse. Bevor jedoch in dieser Beziebuna
»Fdnbe BeWüffe gefaßt werden , ist es erforderlich/ einen
2 “ barüber zu gewinnen, welchen Umfang diese Vcr-
pflichtungen haben, und welche Kreise davon betroffen werden.
fLll  daher notwendig baß die betreffenden Golöhypotheken-
schulbner nähere Angaben über ihre Grundstücke, deren Be-

Mästung und über ihre finanzielle Lage machen.  Diese Angaben

Roman von Otto Vernbt.
Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

22) (Nachdruck verboten.)
Schumann senior sah ihn verstehend an.
„Nötig ?"
„Sehr nötig ! Habe Pech gehabt."
„Will gar nichts wiflen, wieviel brauchst du?"
Herr Schumann kannte seinen Neffen, und es wäre ihm pein¬

lich gewesen, wenn man ihn wieder einmal gefaßt hätte und noch
bazu in Berlin , es hatte ja Zeiten gegeben, in denen er selbst
bei manchen Auslandsgeschäften sich des gewandten Neffen be¬
dient hatte, und dieser wußte entschieden mehr von seinen finan¬
ziellen Unternehmungen, als ihm in diesem Augenblick angenehm
war. Fred Wilton aber überhörte jetzt noch die Frage nach der
Notwendigen Summe.

„Es täte mir sehr leid, lieber Onkel, wenn ich etwa ge¬
zwungen wäre , uin meine Persönlichkeit festzustellen, mich etwa
auf dich zu berufen."

„Das wäre —"
„Es könnte vielleicht kommen, baß irgendein neugieriger

Mensch in meiner Wohnung etwas findet, das bei einem armen
Artisten Verwunderung dieser Herren Hervorrufen würde, das
aber bei dem Neffen des reichen Herrn Rentier Schumann ver¬
ständlich ist "

„Du hast wieder —"
„Still , Onkel, keine Beleidigungen, der eine macht seine Ge-

(chäfte so, der andere so."
Er sab, daß der Onkel ihn fürchtete, und wurde frech.
„Also, wieviel brauchst du?"
„Ein paar braune Lappen."
„Einer wird 's auch tun ." -
„Kaum."

. Spezial - Arzt , Wiesbaden. Ailh. lfnstr.4,ir.
j. - — f Tramhaltest . Vik<0'-;arHorel. Diskrete u.Rückenmarks-Leiden. Kein Salvarsan. Query.Keiiserum. iGibt
jn gebildete Laien das Rudi ab : Dr. Query, Paris, Syphilis
"hkiobiologie, Serotherapie, deutsche reich!, vermehrte Auflage.)

Offeii&aciiar Lede.
besonders billig, weil kein Laden. Herostrasse 8  im Hof.

Fred Wilton kannte stch aus , ber Onkel wollte ihn los sein
nun war er ber Mann , bas Eisen zu schmieden, aber che derSS," omb‘" ""

„©itfen Morgen , Herr Schumann ."
„Guten Morgen ."
Fred Wilton sah sofort , baß es dem Onkel doppelt unanae-

nehm war ihn setzt an feiner Sette zu haben, aber auch"er
hatte den Fremden erkannt und beeilte sich, ihn zu grüßen."

^rgen / Herr Stephensen . Sie kennen mich doch
1» m WAton. Wir haben uns bei meinem Engagementin Kopenhagen im Tivoli kennengelernt."
in Berlin ?" ^ ^ " ^ kommen Sie denn hierher ? Engagement

„Vis beute, bin im Begriff abzurcisen."
,- tephensen kannte den Artisten nur ganz flüchtig von

Liebe' gegeben̂ ^ " 6en  Artisten einer schönen Soubrette zu

Schumann ""’ifTen 604 'E ' ich bin der Neffe des Herrn

^Das ĥeißt ' ^m ^ '/ '^ e, zir sehen, wie der Onkel rot wurde.
was ich höre, undr Sie , Herr Schumann, kommen wobl

^ u»icr Geschäftchchcn besprechen können, tteb-
rigens herzsichcu Glückwunsch! Habe in ben Zeitungen gclesi-n
daß sie das Palais Arnim gekauft haben, und in Ihrer Woh¬
nung erfahren , daß Sie schon heute umzuziehen beabsichtigen."

„Da bin ich dir aber mit Freuden behilflich, Onkel, das bast
du mir in noch gar nicht erzählt , daß du schon heute umziehst,
w r haben uns nämlich längere Zeit nickt geseben. fim
Stephensen , ich habe so wenig Zeit , mich dem Onkel zu widmen."

Herr Schumann war wütend und stand wie auf Kohlen.
Dabei .oniitc er nicht einmal grob werden, wie er gerne gewollt

„Also komme heute nachmittag um drei Uhr zu mir"
„Gern , lieber Onkel !"

Probe^ " ^ " " " ^ ^ aufhalten , du mußt ja wohl zur
_ "Richtig das hätte ich beingh vergessen. Also, ich bin pünkt-llch. Auf Wledersehen.

Herr Stevliensen, vielleicht treffen wir uns bald einmal in
Kopenhagen.

Uck Ä ^ eines Fragebogens zu machen, der einheit-
ri Beteiligten aufgestellt worden ist. Goldhypotheken,

schuldner dieser Art ^wollen bis zum 18. ds. Mts . Name und
Adresse in Zimmer 50 der Polizeidirektion angeben.

Patzknstecher In Fortführung der von der Volks-
Hochschule veranstalteten losen Vortragsreihe » sorach am Mitt-
woch abend w der Aula am Roseplay Herr Pro . Page ",
sicher  über die „Erklärung ber Menschenrechte in ber kranzö-
fischen Revoliltion und ihre Bedeutung für die Gegenwart"' Der
^ ^ wsende zeigte, wie diese sog. ewigen Menschenrechtenur
auf dem geistigen Hintergründe des vollkommen»nqeschichtlichen.
^wchuaLstifchen und intellektualistischeu Aufklärungszeitalters
verstan„lich sind. So werden sie zu einem klassischen Betsviel des
politischen Doktrinarismiis der ja ein unausrottbarer Vertreter

Einstellung zu sein scheint und gerade
als Wegebereiter und Begletter revolutionärer Bewegungen oft

« 'tÄ ^ spielt bat.  Indem ber Redner öie
E ^ Bedingtheit der Entstehung dieser Menschenrechts-
^a "ufw,es und ihr weiteres Schicksal in dem Gang der sran-

darüber hinaus in der weiteren G--
schichtc bis auf die Gegenwart verfolgte, hatte er reiche Gelegen-
heit, im Gegensätze baz,l das Wesen des geschichtlich-politischen
Denkens zu entwickeln, das nicht von allgemeinen Ideen sondern
von den geschichtlichen Begebenheiten seinen Ausgang nimm"
ohne damit den großen Leitiöeen ihre Gültigkeit als Wegweiser
und ,reale Fernziele der geschichtlichen Entwicklung abzuspr-ckcn.

.SW ' die sich an den breit und tief angelegien
föloh Beates,  wie sehr hier ein wahres Volkshoch'

schulthema zur Erörterung stand, dessen Fragestellung auch in
der Gegenwart unverminderte Reöentung hat, zeigte aber auch
W?  damtt A *T m mminiqe  Aufgabe ber Volkshoch.'

Sonnwendfeier der Deutschen Volkspartei. Die Jugendgruppe
Volkspartei des Wahlkreises Hessen- Nassau und

Walbeck veranstaltet , wie uns mitgeteilt wird, am 24. Juni auf
dem Gute Magdalenenhausen bei Wetzlar eine Sonnmendscier
zu der alle Mitglieder und Freunde der Partei des Wahlkreises
erngeladen werben. Die Feuerrede hat Liz. Pfarrer Heep (Wetz¬
lar ) übernommen . Nach der Ankunft der auswärtigen Jugend-
gruppen am 24. Juni abends findet im „Schützengarten" in Wetz-
lar eine kleine Vorfeier statt , und nach dem Anbruch der Dunkel-
hett marschieren die Gruppen mit brennenden Fackeln unter Vvran-
' ™ Musikkapelle Mm Feuerplatz. Dortselbst Anzünben des

HolzstogeS, Feuerrebe des Pfarrers Heep, Feuersprüche und Auf¬
führung eines Reigens . Danach gemütliches Beisammensein.

2. Deutsche Sonnenwenbfeier in Canb am 24. Juni . Sonder-
züge werden gefahren werden aus der Richtung Mainz-Wies¬
baden, Gießen-Niederlahnstein und Cöln auswärts.

Vergiftungen von Fluß nnb Teichfischen können net weitem!
Achter Vorkommen, als der Züchter vft ahnt. Hier fei nur an
die häufig auftretenden Massenvergiftungen von Flußfischen wäh-
n » der Heuernte erinnerü Gerät bas während des Heuens

irgendeinen Zufall , einen Platzregen z. B.,
fdpaffet ,Jo können die Fische daran , je nach Gattung

Alter , innerhalb einer Minute bis 1 Stunde in Massen ab-
gibt es selbst bei sofortigem Handeln keine

6e? ^ ^ iehnng alles. Wer diese altbekannte
Tatsache nicht genügend berucksichttgt, ber braucht sich nicht zu
" "? dern. wenn ihm die Erziehung seiner Kinder fehlschlägt,
^dcr noch so harmlose Beobachter kindlichen Spielens und
Treibens wirb bald die Bemerkung machen, daß fast alles kind-
' 'Ee Tim auf einem sehr stark entwickelten Nachahmungstrieb
des Kindes beruht . Dieser Nachahmunastrieb ist in der ganzen
Wesensart des Kindes ausreichend begründet: in allem noch un¬
vollkommen und unreif , sucht das Kind diese Mängel durch Nach-
ahmen dessen, was es bei anderen , in seinem Auge schon voll¬
kommenen Menschen sieht, auszugleichen. Gerade hierin ist uns
eme gute und zuverläßliche Handhabe für die Leitung der Er¬
ziehung gegeben, wie uns anderseits daraus auch eine schwere
Aufgabe erwächst: die Aufgabe, selbst nur so zu leben, wie auch
nnsere Kinder leben sollen. Das heißt, wie wir unsere Kinder
lehren, so müssen wir selber leben, unsere Worte und Taten
müssen ein einheitliches Ganzes sein. Das ist die einzige Grund¬
lage, auf ber Erziehung zum Gedeihen kommen kann: wo sie aber
fehlt, da scheitert das Erziehungswerk stets. Es ist io doch auch
klar , daß dort , wo bas Vertrauensverhältnis zwischen Erzieher
und Zögling einmal zerstöxt ist, ein gedeihliches Wirken der

Auf Wiedersehen."
Er grüßte und ging anscheinend mit schnellen Schritten von

dannen, überschritt die Straße und trat in einen Barbierladen,
um sich auf alle Fälle den Schnurrbart abschnetden und die >5aare
kürzen zu lassen, wer wußte , wozu es gut war ! Aber da er
noch andere Kunden im Laden fand, hatte er Zeit, durch die
Glastür die Straße weiter zu beobachten und zu sehen, daß die
beiden Herren im nächsten Hause, im Hotel „Kleiner Kaiserhof"
verschwanden.

Jetzt war Fred Wilton wieder in bester Laune! Das war
so ein Geschäftchen, das ihm der Himmel zu rechter Zeit schickte!
So billig sollte ihm jetzt der Onkel nicht ans den Fingern
kommen. Wie die Veränderung vorgenommcn und er zu seiner
o-reubc sah,- daß ihu ein oberflächlicher Beobachter nun so leicht
nicht erkennen konnte, trat er wieder auf die Straße , aber er
mußte wohl plötzlich Hunger fühlen, denn er ging in eine
Restauration , die dem Hotel gegenüberlag, setzte sich gleich g»

'das Schaufenster hinter die Gardine , ließ sich eine Weiße und
einen Imbiß bringen und beobachtete die Straße.

Vielleicht nach einer Stunde kamen die beiden Herren wieder
aus dem Hotel, verabschiedeten sich, nahmen jeder ein Auto und
silhreii nach verschiedenen Seiten davon. Jetzt war auch für
Wilton die Zeit zum Aufbruch gekommen. Er bezahlte die klein-
Zeche und ging nun seinerseits in das Hotel hinüber.
. - entschuldigen, dürfte ich wohl einmal das Fremdenbuch

einfehen? Ich sucoe einen Herrn ^aus Kopenhagen, der bei Ihnen
akgesttegen sein soll, aber der Name ist mir entfallen, wenn ich

„Bitte/ "'
Der Portier schob ihm das Buch hin.
„Es wohnen zwei Herren aus Kopenbagcn bei uns"
ored sah das Buch durch, er brauchte nicht lange zu' fnckcn
„stephensen , Reeder aus Kvpenbagen SijnmVll

Willberg ans  Kopenhagen . Zimmer 43."
_ (Fortsetzung folgt.
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Erzieherarbeit ausgeschlossen ist. Wie aber sollte ein Kind noch
Vertrauen jitnt Erziehenden haben, wenn es sähe, wie dieser seine
Worte vnd Lehren selbst nicht beachtete? Und so ist denn die beste
,/iler Erziehungen die, weniger auf gute Lehren und Ermahnungen
Wert zu legen, als vielmehr den Kindern ein gutes Lebcnsbeispiel
zu geben.

Köln-Düsseldorfer Rheindampsschissahrt. Wir machen auf die
durch P -onier!ibungen in St . Goar an verschiedenen Tagen im
-uni Juli August und September notwendig werdenden Acnde-
rungen im Fahrplan aufmerksam, die sich im Anzeigenteil unserer
heutigen Ausgabe befinden,

Wasserstand am 17. Juni . Kehl 3,85, Maxau 5,8s, Mann¬
heim 5,10, Bingen 2,91, Rheingau 3.38, Caub 3,30, Koblenz 3,05,
Köln 3.02; Trier 0,30.

FamUiermachrrchLen.
Standesamt.

Todesfällei  Am 15. Juni Witwe Katharina Sock,' geb.
Schreiner , 70 Jahre , Kind Odette Blum . 1 Jahr . Kind Hans
Michel, 1 Monat ; am 16. Juni Ehefrau Pauline Heininger , geb.
Hafner , 67 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt:  Ein Sohn Herrn Fr . Stallforth und Frau Elsa,

oeb. v. Kessel, Erbach. „
Verlobungen:  Frl . Johanna Altbürger mrt Herrn

Willi Stenger , Marios -Höchst. Frl . Toni Wittmann mit Herrn
Jan van Wettum, Wiesbaden-Haag, Frl . Herta Hetz mit Herrn
Saln Sandel , Wiesbaden-Frankfurt a. M. „

Todesfälle:  Frau Anna Seibcrt , geb. Schmidt, 51 Jahre,
Höchst, Lehrer a. D. Heinrich Sttack, 76 I ., Hofheim a. T..
Landwirt Wilhelm Pfeiffer 5., 73 I . Oberliederbach. Herr Lud-
wig Hofmann, Nassau, Schmledemelster Adam Sender . Frau
Elisabeth Seipel , geb. Emmrich, 54 I ., Witwe Mina Moicr , geb.
Wellhausen, 75 Jt-, Biebrich. __

Kurhaus , Theater , Vortrage . Vereine usw.
Nassauischcr Gefängnisversin.  Mitgliederver¬

sammlung am 30. ds., abends 6 Uhr. im kathol. Pfarrhaus Luisen-
stratze 31. _

Deutsches Turnen.
** Turngau Süd -Nassau. Auf zwei weitere ereignisvolle

Tage kann der Turngau Siid -Nassau zurückblicken. Ein Senioren-
verein , die Turngemeinde Rüdesheim,  feierte am Samstag
ihr 75jähriges Bestehen, und einer der jüngsten, aber eifrigsten
und rührigsten , die Turngemeinde M i t t e l h e i m, vollzog b,e
Weihe ihres neuen Vereinsbanners . Beide Vereine begannen die
Feiern am Samstag abend. Die Turngemeinde Rüd - sherm
veranstaltete eine akademische Feier mit anschließendem Festkom-
mers in der Turnhalle , zu welchem als Ehrengäste viele auswar-
tige Gau- und Vereinsvertreter erschienen waren . Nach einer
-veihevollcn Festrede des Herrn Dr . L a u t e r -Rüdesheim über-
,rächten die auswärtigen Vertreter dem Jubelvcrein ihre
Ehrungen und Glückwünsche. Namens des Turnkreises Mittel¬
rhein sprach in rührender Anerkennung Schriftleiter Schmitt-
Bingens überbrachte die Grütze des Mittelrhein -Turnkreises und
übergab der Turngemeinde Rüdesheim, Herrn Gauvertreter Vs-
w a l d-Rüdesheim . sowie den Turnern A. Meier  und I.
Becker  den Ehrenbrief des Turnkreises . Gauvertreter Oswald»
Rlldesheim tiberbrachte die Grütze des Gaues . Namens der Deut-
fchen Turnerschaft und gleichzeitig, des Gaues Frankfurt beglück-
wünschte Kreisschwimmwart B r a u »-Frankfurt . Bürgermeister
N e u m a n n-Rübesheim llberbrachte die Grütze der Stadt . Hier-
nach wurde 46 Jubilaren , die der Turngemeinde über 25 Jahre
treue Dienste geleistet haben, der Ehrenbrief der Turngemeinde
Rüdesheim überwiesen. Mit schönen Worten überreichten die
Frauen und Jungfrauen Rüdesheims eine Fahnenschleife, Fahncn-
nägel schlugen die Rüdesheimer Vereine, Krieger - und Militär-
veretn , Soldatenverein , Freiwill . Feuerwehr und Sängergesell-
fchaft Germania in den Fahnenstamm ein. Weitere Vereine über¬
gaben Festgeschenke. Hierauf fand der Festkommers statt , wobei
Gesangsvorträgc der Rüdesheimer Vereine und turnerische Vor¬
führungen von eifrigem Schaffen und Streben der Rüdesheimer
Vereine Zeugnis ablegten. Der Sonntag galt den Toten und Ge¬
fallenen des Vereins . Kranzniederlegung auf dem Friedhof und
Enthüllung einer Ehrentafel für die Gefallenen waren weihevolle
Akte, die der gesamten Feier ein würdig ernstes Gepräge gaben.

In Mittelheim war am Rhein ein herrlicher Feftplatz er¬
richtet. In dem geräumigen Festzelt wurde am Samstag abend
ein großer Festkommers veranstaltet. Nach den offiziellen An¬
sprachen führten die Turner des Vereins , sowie die zahlreich er¬
schienenen auswärtigen Givfelturner glanzvolle Hebungen vor
und gaben nebst den Vorträgen des hiesigen Gesangvereins dem
Abend ein recht rheinisch-turnerifcheS Gepräge. Am Sonntag
Morgen fand nach dem Festgottesdienst eine Ehrung der Gefalle¬
nen 'statt. Zahlreiche Vereine trafen zum Weiheakt am Nach¬
mittag ein. der sich nach großem Festzug um 3 Uhr vollzog. Zum
Weiheakt der neuen Fahne waren als Ehrengäste Ganvertreter
O s w a l d-Niidesheim, im Namen des Turngaues Süd -Nassau.
Londrat Dr . Mülhens  im Namen des Rheingaukeeises und
Bürgermeister Basti n g im Namen der Gemeinde Mittelheim
erschienen. Frauen und Jungfrauen Mittelheims stifteten eine
kunstvolle Fahnenschleife. Turnerische Vorführungen gaben zum
Schluß der Feier ein würdiges Gepräge, die in ein Volksfest
am Montag endet.

Hessen-Nassau und rlmgebqng.
Bierstadt.

Hans - nnd Grundbesitzer-Verein . Herr Syndikus Lothar
R a a b e aus Frankfurt hielt im Haus - und Grundbesitzer-Verein
einen Vortrag über das ReichSmietcngesetzund seine Ausiiih-
rungsbcstimmungen . Der Gemeinderat war durch den Be:ge-
nrdneten vertreten . Der Vortragende legte an konkreten Bei¬
spielen dar , wie die Zwangsmaßnahmen im Wohnungswesen so
kläglich versagt haben. Herr Raabc besprach besonders die Woh-
nunasabgabe . die Festsetz,mg der Zuschläge. Mietervertretungen,
Hauskonto . Ausaleichsfonds »sw. Das Beispiel , daß die Frie-
densmiete pro Monat den Verdienst von zirka 5 Taaen in An¬
spruch nahm, heute aber eine bis 1i/> Arbeitsstunde bedeutet,
war recht treffend. Der Vermieter nimmt die Miete in Panicr-
mark ein und darf seine Reparaturen in Goldmark zablcn. Dies
kann -eine Freude am Hausbesitz erwecken. Die Wohnungs-
abgabc wird niemals die Wobnungsnot lindern können. Es
gilt das Wort , io schloß Herr Raabe seine Ausführungen : Gebt
den Wohnungsmarkt frei, ko wird der Baumark frei . Herr
Heinrich Fraund wurde als Vorstandsmitglied des Provinzial-
lacrbands in Vorschlag gebracht.

* Moppenhelm. 16. Juni . Konzert zum Besten der
Kriegs  o p f e r fand am "origen Sonntag ein Konzert  statt,
das von hier und ans der Umgegend recht gut besucht war . Nach¬
dem Herr Landrat Sch litt,  der Protektor der Veranstaltung,
eine zündende Ansprache gehalten hatte, worin er allen die Not
der Kriegsopfer drinaend ans Herz legte, folgten in bunter Reibe
d'e Konzertnorträa ". -n wohltuender Weise, unterbrochen durch die
ein ' chweichelndenWeisen des Streichorchesters der Theatralischen
GesellschaftWiesbaden, unter Leitung des Herrn Fritz Schwei»
n e ui. Sehr beifällig wurden auch die Ehorlicder ausgenommen,
norgetragc :, von den Gesangvereinen E o n c a r d i a und Ger¬
mania.  Das Ganze wurde abgeschlossen durch das Volksstück

„Ter Glockenguß zu Breslau ". In atemloser Spannung ver-
olgten die Zuhörer die ergreifende Handlung , die durch beglei¬

tende Musik noch eindrucksvoller gemacht wurde. Es würde zu
weit führen , wollten wir alle Mitwirkenden namhaft machen.
Die Feststellung möge genügen, daß sie sämtlich ihre Sache gut
gemacht haben, was ihnen ja auch der rauschende Beifall bewiesen
haben wird . Der Reinertrag der Veranstaltung belief sich auf
etwa 2000 M.. ein Ergebnis , mit dem die Interessengemeinschaft
der Kriegsopfer für Kloppenheim und Umgegend wohl zufrieden
ein dürfte , nicht zum wenigsten Herr Otto M a n ke l, ihr Grün¬
der und Leiter , der sich au» um das Zustandekommen der Vcran-
taltung hauptsächlich bemüht hat.

** Oestrich. 19. Juni . Aufgehobene .Vcrh  a f t u n g.
Ter in Sachen der Reblausafsäre am letzten Dienstag »tü Auf-
trage der Staatsanwaltschaft verhaftete Winzer Nikolaus Mahr
wurde am Samstag Mittag wieder aus seiner Untersuchungshaft
entlassen, nachdem die Vorstände der hiesige» Winzerausichusse
Besprechungen mit der Staatsanwaltschaft hatten.

rrä. Rüffelsheim, 14. Juni . K a n a l Pr o s e kt e. In der
gestrigen Gemeinberatssitzung machte der Bürgermeister die Mit¬
teilung , daß der Reichsverkehrsminister das Projekt des Ver¬
bandes der Untermaingemeinden, hie Wasserkräfte des Mains
unter Benutzung der Wehranlagen an den Flußfchleutzen Höchst,
Kelsterbach, Raunheim , Kostheim zwecks Gewinnung elektrischer
Kraft auszmrutzen, mit der Begründung abgelehnt habe, daß
durch die Ausführung des Projektes der ErotzschiffahrtSweg
Rbein -Donau gefährdet werde. Inzwischen ist ein weiteres Pro¬
jekt Frankfurt a. M., die Wasserkraft des Mains zwischen Frank¬
furt -Mainz durch Anlagen von zwei großen Stauwehren unter
Beteiligung der Firma Labmcyer Frankfurt nutzbar zu machen,
aufgetaucht. Die Gemeinden des Untcrmains verhalten sich diesem
Projekt gegenüber ablehnend, weil sie die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte des Untermains nicht dem Privatkapital überlassen, son¬
dern in eigene Regie nehmen wollen.

pr . Bovpard , 18. Juni . Bei einem Bootsunglück
auf dem Rhein fanden hier zwei Personen den Tob.

wd. Oberstkin, 18. Juni . Nach dem W'o l ke n b r u ch. In
der Gemeinberatssitzung wurde mitgeteilt , baß die Stadt durch
bas Unwetter am Freitag ein Schaden von zirka 2 Millionen
M. treffe. Weit größer ist der Schaben, der die betroffenen Fa¬
milien angcht. Ein Kredit von 100 000 M. zur Linderung der
allergrößten Not wurde vom Gemeinberat einstimmig gebilligt.

Sport des Sonntags.
Rennen zn Hamburg-Horn.

Hamburg - Horn,  18 . Juni.
Eröffnungs - Rennen.  40 000 M. 1400 Meter . S . A.

v. Oppenheims Walpurgis (O . Schmidts. 2. Alm, 3. Fairneß.
Ferner liefen : Prestovat . Adrian Werburg , Anitra II , Maikäufer,
Fabiola . Tot. 21:10. Pl . 13, 16, 20:10.

Omen - Rennen.  35 000 M. 1000 Meter . 1. Rüste-
meyers Kiltinte (Bleuler ) , 2. Fliegemal , 8. Manuel . Ferner
liefen : Giramete , Eilfried , Clabra , Noprina , Landun, Glycinie.
Leuchtfeuer, Ananas . Tot. 206:10. Pl . 60, 66, 44:10.

Silberne Peitsche.  40 000 M. 1800 Meter . 1. F . v.
Zobeltitz' Hexenmeister  II sGraf Borke), 2. Jnuoeenz , 3.
Argesul. Ferner liefen: Alabar , Scepter , Baltasar , Malm , Kottk,
Braunblau . Tot. 30:10. Pl . 11, 11, l0 :10.

G r o ß e r H a n s a p r e i s. 100 000 M. 2200 Meter . 1. S.
A. v. Oppenheims Wallenstein (Zimmermann ), 2. Pallen-
berg, 8. Orbenssüger . Ferner liefen : Ossian, Feldherr II . Tot.
14:10. Pl . 13, 28:10.

Grabitzer - Rennen.  40 000 M. 1200 Meter . 1. Haupt-
gest. Grabitz' Aberglaube (G . Janek ), 2. Centrifugal , 3.
Abazzia. Ferner liefen: Lotse, Belsazar , Teufelsrose , Fehlerlos,
Grazie , Machenschaft, Hörselbcrg. Tot . 17:10. Pl . 13, 20, 15:10.

Peter - Ausgleich.  60 000 M. 1600 Meter . Erste Ab¬
teilung . 1. Graf Scidlitz-SandreczkiS Saxnot (H . Schmidt),
2. Parze , 8. Kern. Ferner liefen : Widerstand , Iburg , Achill.
Correggio, Monarda , La Paloma , Wotan . Tot . 58:10. Pl . 13,
16. 20:10. — Zweite Abteilung. 1. Stall Hegts Armenier
sJentzfch), 2. Liebesgott, 8. Neinweiß. Ferner liefen : Dunst,
Humboldt, Traumdeuter , Bernhard , Friedericus , Hammerfest,
Ceres. Tot . 29:10. Pl . 15, 24, 19:10.

Erinnerungs - Jagdrennen.  45 000 M. 4200 Met.
1. Graf Borke und O. Caminnecis Glatteis  sGraf Borke). 2.
Philipvus , 8. Schnucki. Ferner liefen : Duhr -Spitze, Menja , Rom¬
berg, Charlcys Cousin. Tot . 28:10. Pl . 14, 27, 15:10.

Rennen zu Köln.
' K ö l n, 18. Juni.

Catus - Rennen.  48 000 M. 1200 Meter . 1. S . Wein¬
bergs Molch sSarta ), 2. Magyare , 3. Anjutka. Ferner liefen:
Thuja , Congo II , Raugras II , Phosphor , Brombeere , Liane,
Trappe , Sigamara . Tot. 111:10, Pl . 13, 10, 10:10.

Fervor - Rennen.  43000 M. 1800 Meter . 1. A. Wecks
Südtiroler (Griitz ), 2. Marc Aurel , 3. Gedinge. Ferner
liefen : Rari , Erbfeind, Segantini , Biedermann , Dribble . Tot.
23:10, Pl . 13, 15, 15:10.

W e ll e gun be - Iagd renne  n. 58 000 M. 3700 Meter.
1. Schüttes Confetti (Floer ), 2. Narr , 3. Siegbert . Ferner
liefen : Wasserratte , Anitra . Tot . 63:10, Pl . 25. 17:10.

Preis von Birlinghoven.  80 000 M. 2200 Meter.
1. S . A. v. Oppenheims Meergeist  sStaudinger ) . 2. Marsch¬
lied, 3. Rondo. Ferner lief : Lucille. Tot . 16:10, Pl . 10, 10:10.

Saphir - Ausgleich.  58 000 M. 1600 Meter . 1. Edm.
Schmidts A lI a h sStaudinger ) , 2. Trarbach , 8. Willkür. Ferner
liefen : Turbine , Primel II , Holm. Tot . 26:10, Pl . 20, 83:10.

Verkaufs - Rennen.  53 900 M. 1400 Meter . 1. Eich¬
holz' Lilie  sWehrmann ), 2. Elk, 3. Armgard . Ferner liefen:
Cellist, Markaner , Mylitta , Haeckels Nichte, Standarte , Lucie.
Tot . 32:10, Pl . 15. 21. 26:10.

Kirschblüte - Hürdenrennen.  48 069 M. 3999 Met.
1. Wolfs Osmane  sB . Seibcrt ), 2. Brash . 3. Rosengarten.
Ferner liefen : Valentine , Irene . Lorigan de Coty, Maszkag,
Trauerweide , Dorn , Seppl , Felmy, Hanna II . Tot . 51:10, Pl . 21,
40, 72:10.

Ei« Sportsonntag in Wiesbaden.
Der 18. Juni war für den deutschen Sport von besonderer Be¬

deutung : Gestern begonnen im B »girier Nubien mit Hock' y- rnd
Golfwettkämnfen und dem Entscheidungsspiel um die
deutsche Fußballmeisterschaft  die

deutschen Kampjspikle.
die sich über zwei Wochen erstrecken und einen Markstein in der
Entwicklungsgeschichte der deutschen Leibesübungen darstcllen.
Ihre Pflege wird erfreulicherweise mehr und mehr Gemeingut
des ganzen Volke?. In allen Kreisen fühlt man, erkennt man,
daß unsere Heranwachsende Generation zu den großen geistigen
und physischen Aufgaben, die im friedlichen Kampfe der Völker
ihrer harren , nur befähigt sein kann, wenn ne körperlich tüchtig
nnd gesund ist und durch straffe Erziehung Nnternchmungsgeist,
GemeinschgftSsinn. kameradschaftliches Gefühl und Freude am
Schönen schlechthin in ihr geweckt wird. Instinktiv fühlt vor Mein
unsere Jugend selbst, daß die Pflege der Leibesübungen, daß Zür¬
nen und Svort für ihre Ertüchtigung und ihre E»tw-ckl>ti,g inert-
voller sind als alle Segnungen einer erschlaffenden tteberkultur.
»nd daß nichts mehr zur notwendigen Ueberbrücknng «nsimiiger
beruflicher und ständischer Gegensätze bc-irägi . daß nichts mehr
die völkische Einheit und damit das Ansehen unserer Nation for¬
dert als das Zusammengehörigkeitsgefühl, baS turnerische und
sportliche Hebungen und Wettkämvke erwecken und fördern.

Wir bedauern deshalb nichts mehr als die Tatsache, baß von
o z i a l i st i s che r Seite immer noch ein Unterschieb

zwischen sogenannten „bürgerlichen" und sogenanten „Arbeiter".
Turn - nnd Sportvereinen konstruiert wird , baß man — wie cs
vorgekommen ist — die Jugend warnt , in „bürgerliche" Vereine
cinzutreten , und auf das Sportwesen parteipolitische und klassen¬
kämpferische Gedanken überträgt , die schlechterdings nichts damit
zu tun haben und an deren Ausmerzung — besonders auch im
besetzten  Gebiet — jeder Einsichtige mit Energie arbeiten sollte.

Aber dies hält uns nicht ab, «ns über bas frische und fröhliche
sportliche und turnerische Leben zu freuen , bas diese Kreise Nicht
minder wie alle anderen erfüllt . Ursachen und Ziele sind die
gleichen. Das bewies das

„Wiesbadener Bolkssportsest".
das gestern im Rahmen des Reichsarbeitersporttages
vom hiesigen Ortskartell vor dem Kurhaus und im Kurgarten
veranstaltet wurde. In acschlossenem Zuge rückten um 3 Uhr die
frischen Gestalten der Turner , der Leicht- und Schwerathleten,
der Wandergruppen mit Mandolinenbegleitung , der Radfahrer,
der Jugendlichen beiderlei Geschlechts an und gruppierten sich zu
einem prächtigen, durch Banner und Fahnen belebten Bilde. Ein
ausgezeichnet gelungener Massenchor der Arbeitergesangvereins
und eine anfeuernde Ansprache des Ortskarteüvorsstzenden Dor-
ner  leiteten die Veranstaltungen ein. die auf dem Kurhausplatz
erakt gefahrene Reigen der Radfahrer und Freiübung,l und an¬
schließend im Kurgarten volkstümlichen Sport aller Art brachten.
Musterhafte Ordnung , Exaktheit und Disziplin , schienen selbstver¬
ständlich und ehrten die mitwirkenben Turner und « portier
und Teilnehmer . rr jri

Die am Abend hereinbrechende Kugle verscheuchte zwar manchen
Besucher, es waren aber doch noch einige Hundert , die aushielten,
um die Schlußvorführungen zu sehen. Hübsche Freiübungen der
Juqendriege leiteten sie ein. Dann folgten im bunten Wechsel
Kunst-, Pyramiden - und Reigenfabren aus dem Rad , Kürturnen
am Barren , allerliebste Tanzvorführunqen mit Zupfgeige der
Äanderabteilung , turnerisch- Pnrackidcnstellungen und ganz her¬
vorragende Stabiibiingen der Frau -nriege. Mtt einem Mckei-
schwingen hinter dem Kurhausweiher , bas der Baumkulissen wegen
nur von wenigen gesehen werden konnte, schloß gegen 10 Uhr oas
in allen seinen Teilen recht gelungene Fest. .

Ein weiteres bedeutsames sportliches Ereignis für Wiesbaden

Box-Länbrrkampf Schweiz-Drutschland,
der am gestrigen Abend im .Wintergarten " von einer tauscnd-
köpfiqen Zuschauermenge zum Austrag gebracht wurde.

Es wurden gekämpft zwei Runden zu ze drei Minuten und eme
Runde zu vier Minuten.

Aus dem Länöerkampf ging
Deutschland mit 8:4 Punkte« als Sieger

^ ^ Rach Begriitzungsivorten des Herrn Mandler,  dem ersten
Vorsitzenden des T . R.-V.,. f. A.-B. (Berlin ) und Dr R a tzb ach
vom - tadtverband für Leibesübungen begann zunächst ein Match
al-> Ersatz für die ausfallenden Halbschwergewichts- und « chwer-
aewichtskämpfe--wischenS » e l l h o r n (Frankfurt , und K onrad
(Würzbnrg). In der ersten Runde benn zweiten Niedergang
wurde Schellhorn ansgezählt. Sieger Konrab m 214 Mmuttn.
Dann folgten die internationalen Kampfe mit folgendem Cr

^FGeaergewicht (bis 100 Psund ) : Schweiz: Delapierre,
Deutschland: Karl Stein (Berlin ) . Sieger Delapierre - Schweiz

bUT% R? Tm Ät (von 100 bis 106 Pfund) : Schwei,:
Iran Sauthier (Genf) , Deutschland: Karl Molinaro (Würzburgj.
Sieaer Molinaro nach Punktwertung.

Federgewicht (von 106 bis 114 Pfund ) : Schweiz. Du-
breucq. Dcutschlaktd: Erben (Koblenz). Sieger Dubreuca nach

Vün?TrJ 't7e  wicht (von 114 bis 123 Pfund) : Schweiz: Char.
leS Wyß (La Ehaux de Fonds), Diutschland : Mltz Mn .e (Berlin ).
Sieaer Funke nach Punktwertung . t . - ....

Wettergewicht (von 123 bis 133 Pfund ) : Schweiz: - ouis
Sauthier (Genf). Deutschland: R . Kaube (Berlin ), « icger Kaube

7 ! wicht von 133 bis 145 Pfund ) : Schweiz: Artur
Tumont (Genf), Deutschland: Alfred Hoppe (Berlin ) . Sieger
Hoppe.

Die deutsche Fußballmeisterschaft.
Berlin.  18 . Juni . Am gestrigen Sonntag fand im Stadion

von 10 000 Zuschauern bas Schlußspiel um 6« deutsche
meister, chas. statt, das gleichzeitig den Auftakt'u d-n D ntschen
Kamviipielen bildete. Svortverern Hamburg und der Bertetd «»
dr« Titels der 1 Fkl. Nürnbera , kämpften 3 Stunden 8 Minuten
l \t  f »! -inbrech-nd-n Dunkelheit um di- höchst- Ehre des d-« -
schen̂Fnßballsports . ohne baß der Mristcr ermittelt werden kon«^
Das Spiel war sehr schars und mußte ab nnd ,zn " nt-rbrach-n
werden ' Am Schluß erichien Nürnberg etwas irrscher als Ha«
bura Bei d!m Stand , 2™2 trennten sich die die jeden,alle
in diejer Woche in einer andere« Stadt Deutschlands noch c,n« ->
aufeinanbertressen. _

Fußball am Sonntag . F-- und Spv . Frankfurt — Marnztt
F .- und Spv . 05 2:0. Kaste! 06 — Hanau 94 3:2, F -B-
- Kreuznach 02 2:0. Mombach 03 - - Union Wixhausen 6 .2
Wiesbaden - F .-B. Bonn 5:1, Saarbrücken 05 - PlMK
Karlsruhe 2 :4. , .

eine Roaisweihc in Berlin . Aus Berlm , 19. Junr.
uns gedrahtet : In Anwesenheit der staatlichen und städtischen
Behörden Mrben gestern im Nuderhause der Turngememde -
lin acht neue Gig-Boote auf die Namen Straßburg Rhein Mo, ,
Saar . Danzig . Ostpreußen, KönigShiitte und KönigsbergJÄ*
Ms allen Teilen des Reiches waren b>e Ruderer Herbeigeei ,
um an dieser BootStanfc teilzunehmen, die eine Kundgebung G
die besetzten, abaetretenen oder abgesonderten Gebiete sein Mi.
tcilznnebmen. Oberbürgermeister Bös wies m einer Ansprach
daraus hin . daß die Kundgebung -in Bekenntnis fein solle o--
Willens , festznhalten an der Treue zu den Brüdern tn W
setzten und abgetretenen Gebieten. Nach dem Festakt " " fd -
Entschließung angenommen, die den abgesonderten Stamme¬
brüdern bas Gelöbnis unwandelbarer Treue auSfpricht. ,

Das Land der besten Fechterinnen. In dem international
Fcchtturnier für Damen, daS dieser Tage in Paris fc’" cn ,~j C9
schliiß fand, trugen zwei schwedische  Fechterinnen den \
davon. Der Kampf war hart und spielte sich Zwischen her" ^
ragenden Vertreterinnen der Fechtkunst aus Eiigland , F- , t
und Schweden ab. Die Siegerin heißt Annie Dicksoni 'hrM
Hanna Olsen. Im ganzen wurden acht Preise verteilt , von o-
auch noch der sechste und der achte an Schwedinnen fielen.

Automobil- und Motorradrennen aus brr Opelbahn
2. Juli , veranstaltet vom H.A.C. und W.A.C. Bereits Uege« \ t
dieser Konkurrenz zahlreiche Meldungen hervorragender 6 «"
beim Hess. Automobilklub vor. Am meisten umstritten
große Preis der Opelbahn im Barwert von 100 000 tl-  *
Außerdem ist von den Excelsior-Gunimiiverkeii. Hannover,
ein wertvoller Preis für den besten Fahrer auf Ereclsto
gestiftet. Die Firma Adam Opel hat eine weitere Tribltne
das Publikum am Start (Ziel ) erbaut . Zwei Restaurants w
zwei Kaffees mit Eisbctrieb sorgen für die leiblichen Bediirw ,
der Besucher. Was die Opelbahnrennen fo außerordentlichmv
nend für die Besucher macht, ist die Möglichkeit, alle Phase.
Kämpfe überblicken zu können, denn von allen Plätzen au-'
nießen die Besucher einen herrlichen Ueberblick über die ^
Ellivie der Jabrbabn . Wenn das Wetter der Veranstatlw*
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günstig ist, wird wiederum mit einem nach mehreren Zchntanfen-
den zählenden Besuch zu rechnen sein. Trotzdem wird bei der
weiten Anlage der Rennstrecke jedes Gedränge vermieden werden
können, gab es doch im letzten Jahre , wo mehr als 80 000 Zu¬
schauer zusammenströmten, Stauungen lediglich an den Eingängen
Durch Verlegung der Kassen an die Zugangsstraße in der Kasta-
nicnallee ist diesmal alles geschehen, um den erwarteten Ricsen-
verkehr glatt und gefahrlos zu bewältigen.

wd . Die Henley-Regatta , die bedeutendste Ruder -Regatta
Europas , die von jeher auch vom Auslande stark beschickt wird
beginnt am 8. Juli . Der Meldeschluß hat die stärkste inter¬
nationale Besetzung, welche die Regatta je auszuweisen hatte
ergeben. U. a. gehen an Start : Grashoppe -Club Zürich iRiercr
ohne Steuermann ) : Christiania Rosklub , Grashopper -Club Zü¬
rich, Royal Club Nautique de Grand , Societs Nautigue ö? la
Marne, Pe.ris (Großer Achter) - Roci en Zeelvereenigung be
Maas , Rotterdam (Zweier ohne Steuermann ) ; Bannes Bris¬
bane (Queensland ), Bellyca, St . John (Kanada), Hcove'r, Dn-
luth (Vereinigten Staaten ), Schmitz, Zürich (Diamond Cha'llenae
Sculls, Großer Einer ).

Vermischtes.
Die Schlangen in der Fahrkartenausgabe . In Earlsiield

einer Station der englischen Südwesteifenbahn , war kürzlich' am
Abend eine kleine Kiste eingetroffen , die die Aufschrift trug-
„Lebende Vögel, mit Vorsicht zu behandeln !" Die Adresse lautete
auf einen in der Nachbarschaft wohnenden Mann , und da es zu
spät war , die Sendung am gleichen Tag noch zu bestellen, wurde
sie mit andern Gütern über Nacht in der Fahrkartenausgabe
untergebracht. Als am andern Morgen der mit dem Fahrkarten-
verkauf betraute Beamte erschien, trat er unmittelbar an der
Schwelle auf eine Schlange, und zugleich sah er, wie eine andere
Schlange ihren Kopf aus einer defekten Stelle der angeblich
lebende Vögel enthaltenden Kiste erhob. Wie er sich umschaute,
sah er überall schlängelnde und züngelnde Gestalten, die schließlich
in den Mauerritzen verschwanden. Ter Erschreckte dachte nicht
im Entferntesten mehr daran , daß er dazu da sei, die Karten
zu verkaufen, sondern suchte im Eiltempo den Stationsvorsteher
auf. Der kam auch, im Gefühl der ihm von seinem Amt ver¬
liehenen Würde und wagte sich immerhin so nahe heran , um die
Aufschrift der gefährlichen Kiste zu lesen, worauf er einen Boten
nach der Wohnung des Adressaten sandte. Dieser, ein Mann mit
naturwiffenschaftlichen Neigungen, fand das gesamte Stations¬
personal um den Leichnam der ersten Schlange versammelt, die
ihre Begegnung mit dem Fahrkartenverkäufer mit dem Leben be¬
zahlt hatte. Allgemeines Beteuern , baß es sich hier um eine
exotische und über die Matzen giftige Art handeln müsse. Dem
Naturkundigen wurde es indes nicht schwer, festzustellen, daß das
Tier der gemeinsten und harmlosesten Schlangenart Großbrit¬
taniens angehöre; er fügte hinzu, die übrigen Jnsaffen des
Kastens seien von der nämlichen Sorte . Dainit kam der normale
Betrieb auf der Station Earlsfielö wieder in Gang : da aber die
Versicherungen des Empfängers der Sendung zweifelnd ausge¬
nommen worben waren , und überdies seine Bemühungen, seines
Gutes habhaft zu werden, bei etwa 20 der Schlangen, die in den
Mauerritzen ihnen zusagende Wohnungen gefunden hatten , nicht
auf Gegenliebe stießen, so dürfte das Personal von Earlsfield,
das sich mit Entsetzen die natSrwissesischaftliche Erfahrung mit¬
teilt, daß Schlangen monatelang ohne Nahrung aushalten können,
«och manche Schlangenabenteuer erleben.

Handel und Industrie.
Bankengemeinschaft Darmstäbter -Rationalbank.

Die Aussichtsräte beider Banken befchlosien in ihrer am
17. Juni stattgehabten Sitzung, den Generalversammlungen für
das Jahr 1021 die Verteilung einer Dividende  von 14 Proz.
vorzuschlagen. Der Bruttonutzen beträgt pro 1921-.

Bank für Handel und Industrie
(einschließlich Vortrag M. 637 940.89 aus 1920) M. 577 992 232.38,
Hiervon ab die Verwaltungskostcn M. 411261 056.16, Steuern
M. 36183 424.25, Abschreibung ans Bankgebäube und Mobilien
M. 40 876189,09, M. 488 320 669,50, Verbleibt verteilbarer
Reingewinn  M . 89671 562.85, der wie folgt zur Verteilung
gelangen soll: Einlage in die besondere Reserve M. 80 000000.—,
Fonds fl für Altpensionäre M. 3 000 000.—, Rückstellung für den
Pensionsversicherungvercin für höhere Beamte M. 1500 000.—,
Besondere Zuwendung an die Pcnfionskasse der Angestellten
M. 1500 000, Dividende von 14 Proz . 30 800 000.— Gewinn¬
anteil des Auffichtsrats M. 2 200 000.—, M. 89 000 00V,—, wäh¬
rend der Rest von M. 671 562.86 auf neue Rechnung übergeht.

Nationalbank für Deutschland
(einschließl. Vortrag M? 1 799 913.72 aus 1920) M. 266 781599.37,
Hiervon ab die Verwaltungskosten M. 155 953 030.25, Steuern
M. 26 057 090.89, Abschreibung auf Bankgebäube und Mobilien
M. 5 477 339.33, M. 187 478 459.97, Reingewinn M. 79 294 139.40,
der wie folgt verteilt werden soll: Einlage in die freie Reserve
M. 50 000 000.—, Zuweisung zum Beamten -Pensions- und Unter¬
stützungs-Fonds 3 000 000.—, Dividende von 14 Proz. 21 000 000,
Gewinnanteil des Aufsichtsrats M. 3 243 243.25, M. 77 243 243.25,
verbleiben M. 2 050 896.15 zum Vortrag auf neue Rechnung.

Im Einzelnen erfuhren die Positionen der Einnahmen und
Ausgaben die folgenden Veränderungen gegen das Vorjahr:
Bank für Handel und Industrie : Provisionen  223187 328.57
(112.5 Millionen ), Zinsen  353 805 625.— (150.1 Millionen) :
Nationalbank für Deutschland 104 574113.63 (44.5 Millionen),
160 407 572.02 (66.1 Millionen ). V e r w a l tun g sko ste n:
Bank für Handel und Industrie : 411 261056.16 (177.9 Millionen) :
Nationalbank für Deutschland 158 953 030.25 (52.2 Millionen).
Steuern  Bank für Handel und Industrie 36183 424.25 (20.7,
Millionen) : Nationalbank für Deutschland 20 057 090.39 (21.1
Millionen). Abschreibung  auf Immobilien und Mobilien
Bank für Handel und Industrie 40 876189.09 (6.4 Millionen) .
Nationalbank für Deutschland 5 477 339.33 (0.7 Millionen).

Der Gewinnfaldo  beträgt bei der Rank für Handel und
Industrie 89 871562.85 si. V. 5%ß Millionen ), bei der National-
bank für Deutschland 79 294 139.40 (i. V. 46,5 Millionen).

Berlin , 17 . Juni 1922.
Berliner Börse.

Holland.
Buenos Aires . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.. . , . .
Schweden. . . ,Z. .
Helslngl'ors. . .
Italien.
London. . .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Wien(in Deutsch-Oest. abgest ).
Prag.
Budapest.
Sofia. .
Japan .
Rio de Janeiro.

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
16 Juni 1922
Geld

12309 .55
113 .85

2596 .75
5413 .20
6866 .40
8189 75

688 10
1583 --
1413 .20

316 .35
2776 -50
6022 .45
4973 75

175 ' -
605 -20

31 .66
214 70
150 .75
43 -19

Brief
12340 45

114 -15
2603 .25
5426 -80
6883 -60
8210 .25

689 .90
1587 . -
141680

317 .15
2783 -50
6037 -55
4991 -25

1.79'/-
606 -80

31 .74
215 -30
151 .75
43 -31

17- Juni 1922
Geld

12484.35
115.35

2651 .75
5503 .10
6941 -30
8299 60

695-10
1602.95
1433-20
321-59

2806-45
6112-35
5043 .65

203
622.20
33-70

215.70
153-75
44-44

Brief
12515.65

115-65
2658 .35
5521 .90
6953 .70
8320 .40

696-90
1607 05
1436 -80
322 .41

2813 .55
6127 -65
5056 .35

2 07
623-80
33-80

216 30
154-75
44 .56

rungS - Aktiengesellschaft in Frankfurt  a . M. Der
Reingewinn des Geschäftsjahres 1921 beträgt 418 843.51 M. (im
Vorjahre 196552.72 M.). Der Aufsichtsrat beschloß, der General»
Versammlung eine Dividende  von 50 M. für die nicht voll
eingezahlte Aktie (25 M. bezw. 100 M. pro Aktie im Vorjahre)
in Vorschlag zu bringen . '

Die Bautätigkeit im Mai . Im Mai sind, nach den Veröffent¬
lichungen im Neubauten -Register der „Bauwelt", 8346 Wohnungs-
haus -, sowie 516 Fabrik - und sonstige Bauten im Deutschen Reich
bekannt geworden. Gegen 8166 Neubauten im gleichen Monat
des Vorjalres . Im April dieses Jahres wurden 7486 Wohn¬
haus -, sowie 437 Fabrikbauten festgestellt. Ganz besonders groß
ist in der letzten Zeit die Zahl der baupolizeilich angemelbeten
und genehmigten Stockwerksaufbautcn und der Ausbauten von
Dachgeschoffen. Neuerdings haben sich nämlich zahlreiche Woh¬
nungsämter in den Großstädten darum bemüht, Mieter , die Bei-

' träge zu den Baukosten von Stockwerksaufbauten ober Dachge-
schoßbauten leisten wollen, mit Hausbesitzern, die zur Erweiterung
ihres Hauses gegen Beteiligung an den Baukosten bereit sind,
zusammenzubringen.

Weinbau.
E. Wcinocrsteigerungen . Deidesheim,  13 . Juni . Die

hiesige Winzergenossenschaft  ließ heute etwa 48600 Liter
1921er Weißweine zum Ausgcbote bringen. Abgegeben wurden
37 666 Liter : 11 Nummern wurden zurückgezogen. Je 1600 Liter
kosteten 135 000 bis 301000 M. Gesamterlös 6 847 000 M. — In
Wochenheim  gelangten am 14. Juni durch die Winzer-
vereinigung  etwa 43 Fuder 1921er Weißweine zur Ver¬
steigerung. Abgegeben wurden rund 32 Fuder und kosteten 1000
Liter 122 000—300 000 M. Gesamterlös 5 280 000 M. — An¬
schließend ließ das Weingut von Herrn Geh. Rat C. Lichten¬
de  r g 4 Fuder Weißwein des gleichen Jahrgangs versteigern.
Je 1000 Liter erzielten 111000—300 000 M., zusammen 691000 M.

Franksurter Allgemeine Berficherungs -Aktien-Gesellschaft in
Frankfurt a. M. Der Reingewinn des Geschäftsjahres 1921 be¬
trägt 7 907 281.05 M. (i. V. 4 011554.88 M.) In diesem Gewinn
ist der Vortrag vom Vorjahre mit 45 489.43 M. eingefchloffen.
(Im Vorjahre 22131.10 M.). Der Aufsichtsrat beschloß, der Ge¬
neralversammlung eine Dividende  von 166.66 pro Aktie in
Vorschlag zu bringen , soöaß nach Abzug der Kapitalertragssteuer
von 10 Proz. netto 150 M. für die alten Aktien verbleiben.
(100 M. im Vorjahre ). Auf die jungen Aktien 88.33 M. nach Ab¬
zug der Kapitalertragssteuer netto 75 M. Auf das Geschäftsjahr
1922 werden noch 1247 338.11 M. als unverteilter Gewinn vor-
getragen. — „Helios " Allgemeine Rückv ersiehe-

Geschäftliche Mitteilungen.
Triolin -Fußboden- und Tischüclag ist ein rein deutsches Er-

zeugnis, welches deinen Ersatz für LMoleum barstellt, sondern alsneuartiges Fabrikat dem gleichen Verwendungszweck wie Lino¬
leum dient. Die von der Eisenbahnbehörde. führenden Jnöustrie-
werkcn ulw. seit über zwei Jahren gemachten Vergleichsverkiche
in stark begangenen Räumen haben ergeben, daß Triolin wider¬
standsfähiger ist als Linoleum. Ans die sein Grunde schreibt das
Eisenbahn-Zentralamt Berlin Triolin zur Verwendung in Eisen¬
bahnwagen 8. und 4. Klasie, Stellwerksgebäuden usw. vor. Von
Frankfurter „Triolin -Großhandlungen " sind vor, kurzem Aufträgevon zusammen über 12 000 Quadratmeter Triolin -Fußbodenbelag
von der Firma Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, für das neue
Vcrwaltuzrgsgebäude Frankfurt a . M.. sowie die Werke Bitterseld
und Badisch-Rbein-felden, erteilt worden. Triolin enthält weder
Leinöl noch andere der Oxydation unterliegenden Oele. Es bat
eine unveränderliche , g'atte Oberfläche und ist unlöslich in Wasser,
Scisenlaugen und verdünnten Säuren . Triolin ist im Gegensatz
zu Linoleum gegen den Sauerstoff her Lust unempfindlich und
bedarf daher zu seiner Erhaltung keines Oelüberzuges. Triolin
ist durchgefärbt und seine Farbe daher unveränderlich. Da Triolin
eine bedeutend höhere Druckfestigkeitbesitzt als Linoleum und selbst
bei stärkstem Gebrauch nur einer sehr geringen Abnutzung unter¬
liegt, so wird Triolin nur in 2,2 Millimeter Stärke mit Juteunter¬
lage hergestellt und diese Stärke kommt in Vergleich zu 3,6 Milli¬
meter starkem Linoleum in Betracht. Da Triolin ein schlechter
Elektrizitäts - und Wärmeleiter ist. bietet es Schutz gegen Kälte
Mid Wärme . Triolin ist auf der Franksurter Messt ausgestellt.
Näheres durch: Venditor,  Verkaufskontor der Köln-Rottweil
Aktien-Gestllschaft und Rheinisch-Westfälischen Sorenastoff-Aktien»
GesellschastG- m. b. H. Zweigniederlassung Köln und den Wies-
badener Vertreter , T a v e t e n bh u 8 S t c n z e l. Schulgasse 6.

Hauptschristlelter: Heinz Gurre  nz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Heinz Gorrenz;  für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : Joh . Baßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berlags - An st alt G. m. b. H.

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Montag, 10. Juni , Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.
Alt-Heidelberg.

Schauspiel t» S Akten von Wilhelm Meyer-Förster.
Karl Ludwig Diehl
Gustav Schwab

Friedrich Prüter
Hans Radius
Paul Wiegner
Guido Lehrman»
Beruh . Herrmann

Erbprinz Karl Heinrich . ,
Staatsminister von Hangt.
Hofmarschallv. Passarge .
varon ». Metzing . . . .
Baron von Breitenbach . ,
Di. phtl. Jüttner . V • «
Lutz, Kammerdiener , » ,
Graf von Asterberg . » » . « Walter Zollin
Karl Btlz . . » » » > , Carl Heinz Jaffa
Kurt EngelvrechtWalter  Kenne
von Wedell Heinrich Weyrauch
Rüder, Gastwirt Hans Bernhöft
tzran Rüder . . . M. Doppelbauer
Frau Dörffel, deren Tante . Seltne Koller
Kellermann . Mar Andriano
Käthie . . . . . . . . . . Helga Reimers
Schölerman«, Bedienter . . Wolfgang Andriano
Glanz, Bedienter . . . . . Robert Remstedt
hlueter, Bedienter . . . . . Hans Schäfer

Ende nach 10 Uhr.

Dieustag, 7.80 Uhr: Scampol». Aufgehobenes Ab.
Mittwoch, 7 Uhr: Faust (Schausp.). Abonnement A. —

Bonnerstag, 7 Uhr: Der fliegende Holländer. Ab. D. —
Freitag, 7 Uhr: Medea. (Neu einstudicrt.) Abonnement S.
—Samstag, 7 Uhr: Die Zauberflöte. Abonnement B. —
Sonntag, <5.80 Uhr: Tannhänfer. Aufgehobenes Abonnem.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Resiüenztbeatrr) :

Montag: Geschlossen.

Dienstag, 7 Uhr: Scampolo. Aufgehobenes Abonnement.
- Mittwoch, 8 Uhr : Blaufuchs. Stammreihe 5. —
Donnerstag, 7 Uhr: Der Raub der Sabtueriunen . Ausg.
*5. — Freitag , 7 Uhr: Das Dreimäderlhaus . Stammr . 2.
k- SamStag, 7.30 Uhr: Der keusche Lebemann. Ausg. Ab.
^- Sonntag, 7 Uhr: Der Raub d. Sabincrinnen . Ausg. Ab.

Das

ist auf heute

Montag, den 19. Juni
verlegt worden
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Wiesbadener Kurleben
Rheinfahrt der Kurverwaltung . Die nächste

Rheiniahrt nach Aßmannshausen findet morgen
Dienstag statt. Mit einem modernen Schnell¬
dampfer der Köln-Düsseldorfer Damvfschiffahrt
werden die Teilnehmer in prächtiger Führt den
Rhein abwärts vorbei an rebenbekränzten
Ufern und bekannten Weinorten, dem Nieder¬
walddenkmal, nach AßmannShausen geführt,
woselbst in den herrlichen Räumen des Hotel
Krone bei Tafelmusik das Mittagessen einge¬
nommen wird . Nach dem Essen ist reichlich Ge¬
legenheit geboten, die Ausflugsorte der näheren
Umgebung, insbesondere die Burg Rbeinstein
aufzusuchen. Die Rückfahrt wird um 7.10 Uhr
angetreten und gleich darauf das Abendessen
auf dem Dampfer eingenommen. Die verblei¬

bende Zeit tst der Unterhaltung und dem Tanze
gewidmet.

<°

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

schwälKach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00. 6.10 Uhr. - Ab Langcn-
schwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Ubr. — Ab
Schlangenbad 12.20. 2.45, 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Dienstag : 10 Uhr: . Bad-Nauheim, zurück
über Bad-Homburg, 9 lkür: Heidelberg über
Bergstr . Zwei-Tasessahri : 1. Tag : 1.30 Uhr:
Heidelberg über Bergstraße (Nachtaufenthalt).
2. Tag : 1.30 Uhr: Reckartal-Lindenstls-Oöen-
wald.

(Nachdruck verboten!) 1 Kurfremdenliste[

--- -- Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Montag, den 18. Juni 1922:

Nachmittags von 4—6.30 Uhr:
Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.

4—5.30 uyr . Nachmittags -Konzert . « .-Konzert.
Städt . Kurorchcster. Leitung. Herr Hermann Jrmcr.
1. Ouvertüre zu „Waldmeisters Brautfahrt" von Gerns¬

heim. — 2. Duett (2. Akts aus „Die Hugenotten" von
Meycrbecr. — 3. Dreigespräch zwischen Flöte, Oboe und
Klarinett von Hamm. — 4. Jnriftcnballtänze, Walzer von
Strauß . — 5. Waldlebe«, Ouvertüre von Kücken. —
6. Fantasie aus „Rigoletto" von Verdi. — 7. Marche gan»
lotse von Sydney Smith.
Abends 8 Uhr. Volks -Konzert . Abends 8 Uhr.

Stadt . Kniorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnre aus „Die Zauberflöte" von Mozart. —

2. Potpourri ans „Der Postillon von Lonsumeau" von
Adam. — 3. Arie aus „Der Barbier von Sevilla" von
Dontzetti. — 4. Walzer aus „Die lustige Witwe" von
Lehar. — 5. Vorspiel zu „Lohcngrin" von Wagner. —
6. Die Solisten , großes Potpourri von Schreiner. —
7. Znm Rcndcz-oons . Marsch von Blo».

MmEs Mm
Ihre Vergangenheit
Schauspiel in 5 Akten mit 08af FSnsa.

lieber den hoben Bergen
(Nachdruck verboten!)

(« nfeuthaltsbaucr mindestens 5 Tage.)
Anmeldungen vom 17. Juni 1922:

Hotel zum Adler.
Ellen Herklotz, Salzburg
Frau Canie Schröder, Gothenburg
Frau Jda Lundbohm, Wärmland

Hotel Bristol.'
Frl . Blanche de Garis , Nizza
Louis Meyer, Brüssel

Kurhaus Dietenmühle.
Frl . Olga Laelfranz. London

Hotel Europäischer Hof.
Fritz Reichert, Nierstein
Frau Trudel Dierkc, Hamburg
Frau Ulli Ahrens, Hamburg
Henri Coheu, Algier

EvangelischesHospiz.
Frl . Maria Petcrfen, Sondcrburg
Frl . Ludolf Siegel, Sondcrburg

Hotel Fürstcnhvs.
Willy Rillart , Amsterdam
Louis Lesranc, Paris
Jean Flameng, Paris
Phil . Dermoti, London

Hansa-Hotel.
Jules Beauscve, Saarbrücken
Frau Ella .Bartels , Köln
Jules Marquet, Tours

Hotel Helvetia.
Tr . jur . Jan Breman, , Batavia
Frau M. Boelanüt, Antwerpen

Hotel Hessischer Hos.
Charles Garrousta , Paris
Frau L. Le Hcuerou, Paris
Georg Borach, Basel
Daniel Leoy, Forbach
Mascll Laflayc, Aumalc

Hotel Kaisarhos.
Dr . .tz»̂ Brockhucs, München
Jakob AuSpach, Berlin

Hotel Kölnischer Hos.
Hcrm. Jandcr , Breslau
Max Becker, Düren

Hotel Kronprinz.
Max Roscnthal, Gießen
Alex Moosberg, Hamburg

Hotel Nassau.
Frau Jeannc Baroite , Pari»
Frau Ardiki, Paris
M. Caraco, Paris
M. L. Cornu, Paris
Flufard , Kapit., Newyork
Frau L. Costigan, Newyork
Paul Barnickcl, Altdamm

G. Tickcrburn, Hückeswagen
Henri Benjamins, Haag

Hotel Reroberg.
P. E. PieriS, Ceylon

PageustccherSAugenklinik.
Louis Katz, Amerika

Hotcl Prinz NikolaS.
B . E. de Wagner, Paris

Hotel Onisssaua.
Ebm. Mabias, Offiz., Trier
Henri Elambert, Pari?
Hermann Vernet, Arosa

Hotel Regina.
Frau Roland, Antwerpen
Frau Anna Bervoci, Antwerpen
Charles Claes, Antwerpen
Fred. Brombcrg, Birmingham

Hotel Retchspoft.
Blanche Cbahnel, Clichy
Marie Rosalic TclbcS, Paris
Karl Oßncr, Seattle
Christ. Müller, Weidersheimcrhos

Hotel Rose.
Otlar Hirschsprung, Kopenhagen

Taunus-Hotel.
Alfred Charbot, St . Denis
Frau Gabi. Conrtin, Boricl

Nordisches Filmspiel in 5 Akten
mit Björnstjerne Sjörnson.
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Zweite Mische
Sonnioenöfeier

Laub a. Rhein
am 24 . Juni 1922 .

Teilnehmerkarten zu WH.  10 — sind in der Ar»U»
Buchhandlung . Friedrichstraße 42 lEcke Kirchgaßtz)
und in der Buchhandlung Heinrich Gieß. RbesK-
straße 27 zu haben. Strenge Kontraste wird durch,
oc' udrt.  Abfahrt der Sonderziige ab Wiesbabm
5.10 u. 5.25, ab Mainz 5.30. ab Biebrich-West 5.4L

SonnwendausschutzLaub
in Limburg a. L.

#
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WM-

'Schrl (erpLa.tZL-
.Aarrs -uK « tHengeräie

j^echwLLh v c>CCkxyrrvrnene>te

Billigste und bequemste, immer brennende

Koch- und Heizstätte.

2 00 Liter , für Küche, Toilette und Badezimmer

Weigerung.
Wegen Auflösung des Hansbalt» Versteigere iS

atefotae Auftrags am

Mittwoch, öen 21. Iuni
Vormittags 9yt Uhr beginnend, durchgehend ohne
Pauic , in meinem Versbeigerungssaale

8  WM » SW 8
folgende gebrauchte sehr gute Mobiliargegemstände
als:

eine sehr gute Mahagoni-Zchlas-
zimmer-Linrichtung»
best, aus : 2 Betten mit Rvtzbaarmattatzen. gr.
breitctl. Sviegeltchrank Mr Kleider u. Wäsche
t3 Meter brcitl, Waschkommode mit Marmor.
Spiegel und 2 Nachtschränken:

eine sehr gute Ehzim.-Linrichtg.»
Eichen, mit reicher Schnitzerei»
bestehend« rs: Büfett. 2 Kredenzen. Servier¬
tisch. Auszugtisck. 12 Stühle« und gr. Spiegel
mit Untersab für Blumen:

,r gute Polstergarnituren. Mahag . . ,
bezug, Chaiselongue, Polstersessel imd Stühle.
Mahag.-Konsolschrank mit Etagerenaufsatzund
Spiegelscheiben, Mahag.-Koniolschrank, Mahag.»
Herren-Dipl.-Schreibtiich, Mahag. lack. Bücher,
schrank lMedermeier ) . gr . 2tür . Eichen-Bücher-
schrank. Nuftb.- u. lack. 2tür . Kleider- u. Wäsche¬
schränke. voll st. D(abag.-Bett. ov. Mabag.«Sofa-
tische mit Marmorvlatte. Ripp». Näh« u. andere
Tische, Mab.-Krankentisch. Blumentisch. Stühle.
Cicken-Truhenbank , Nuftb.-Paravent mit Gäbe-
Nnstickerek. grast. Gvldspsegel, ca. 2^ Yl,40m,
mit eingel. Palisander-Trumeau, gr. Goldsvieg.
mit Trumeau, diverse Wandsviegel. Toiletten-
Spiegel , sehr gute Pfafs-Rähmaschine. Grammo¬
phon ltrichterlos!.

sehr gute Oelgemälde,
darunter G. de Bergh , A. Nordgren . I . Tboma,
ES. Hei» jr . usw.. Stahlstiche und andere Bil-
der . Bilderrabmen.

Teppiche,
darunter groher Brüsseler Belour -Teppick.
ca. 7X4 Meter,

2 kleine orientalische Teppiche,
Portieren . Plumeaus . Kiffen. Nipp- u. Aufstcü-
gegenitäude stlb. Huillicr . gr. verstlb. Tablett
«. sonst. Gebrauchsgcgcnstände, MeMng S <brcib-
Aarnitrrr. Messsng-Standuhr , Eschen-Wanduhr,
Negnlator . Metall-Büstensäul«. Porz .«Schirm¬
ständer . Waschservice. Wäschetruste, Sitzbade-

- manne. Klichcn-Einricktnng, Eicken-Küchen-
schrank. Nnßbaim -Bcsenschkank.

sehr gut . WeihemaiA . Ruchenherd
1.2VY0.8V rn, Gasherd mit Bratofen . Junker
u. Ruh . sehr guter weiftemaill. Gasherd mit
Kstch- lehr guter Siür. Eissckrank innen Glas,
«tebleiter . Küchemvage mit Gewichten. Glas.
Porzellan . Küchen, u. Kochgeschirru. dal. mehr

sreiwillia meistbietend gegen Barzahlung.
Bcsschtigung: Dienstag von 9 bi« 1 Uhr. (WM

Wilhelm helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telefon 2941. Schwalbachcr Str. 23

OQQQQQQQQOQ(X>QQO<X/3000Q&3QOOOOOOUOQOOOOQOQQQCK>QOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOQQOQOOOOOOQOOOQOOQQQO<X>OQO&>X>QQOQOQQOOaOQOIXX)QOQQQQOVO

Ausführung von

U cht‘ und Kraft. *
eE <@)

M. COMMICHAU
Schwalbacher Strasse 44

Telefon 1980.

Grosse Auswahl in

Beleuchtungskörpern , Glühlampen sowie Heiz- und Kochapparaten.
Ständiges Lager in Elektro - Motoren bester Fabrikate.

(3561
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tttif dsnMochcnLhnklerf.

L-'.e Propyläen
Bagentchêetmat

'BriefanWmff:
München.

VevvrMgt tLr alte»
famiucu -Enjctijea

oQci STEMPEL
liefert

PJ H. Sohns, Graveur
Klarktstr . IC, 1. Stade, neben Hotel Ordner Wald.

teilweise weit unter heutigen Einkaufspreisen.
14 16 18  2V 22 24 26cm

27.— 82.— 88.— 48.— »8.— 68.— 78.—
MilchtSpse mit Ausguß , . . 60 50 40 80 Ji
Nachttövke. 20 cm . . nur 28 Ji
Ovale Waschbecken(28 cm) . . . . nur 88 JI
Salatseiher mit zwei Griffe« . . . nur
Wasserkann«» , . . . . . . . nur
Teller (tief). 22 cm . . . . . . nur
Toilettrneimer. Wasserkessel. Kasserolle, Schüsseln in
allen Grötzrn. Essenträger. Milchträger usw. ns« ,

entsprechend billig.
Aluminium-Geschirre. »

Julius Mollach.ÄÄ

65 Ji.
80 Jt

7.50 Ji

Holst.MolM:Butter,
1. Qualit .. stets frisch z. iew. billigsten Tagespreis,

heute Mk . 68 . 50
ver Pfd. ab hier gegen Nackmabme. (̂ ^^

Christian TO, Norlort(Holstein.)

Herrenwäsche
liefert in tadelloser Ausführung Neu-Wäscherei
A. Kirsten. Scharnborststraste7. — Telefon 4074.

Annahmestelle: Goldgasse 17, Plisseebrennerei.

Suche zum alsbaldigen Eintritt gewandtes,
bestemvfoblenes

vüfett .Zräulein
Cafe Atlantic . Kirckgasse 18. (»470

RN!.Dimer
m. Küchen den., evtl, auch
Berndl .. gegen Hille bei
e. leid Dam«. Oif. ».
dl. 1724a . d Kelch, st. Bl.

vffmk Stellen "1
—i—mmmmammms*«dflV

Unabhängige Waschfrau
gesucht. Dauerstellung.
Ncrobera -Hotel. (*4M

FriMMk

HWS-H.Gm !ibMer-BereiHBl
Für Dienstag, 20. Juni 1022. abends SH  Ubr

laden wir unsere Mitglieder »u einer

Versammlung
im groben Saal des Kathol. GesellenvereinTein.

. Tagesordnung:
1. Neufestsetzung des Mitgliederbeitrags.
2. Vortrag des Svndikus Raabe.  Frankfurt/M.

über die Ausfübrungsvorlcbriften des Reichs-
mietengeietzes.
Zur Deckung der Kosten werden am Saalein¬

gong Ji  1 — erhoben.
Der Vorstand, (» <»

Geldmarkt3
Gelder anszul. Bitte

Auftr . ö. Andrae . Bieb-
rich-Mosb.. Weiber». 17,
A 1 , _ , (*471

3 EMtlen«
rate neu. spottbillig zu
verk. Tazevierer Bender.
Wlerstr . 64. 8. St . mm

l!WW9 >iati « » g3
Hündin, 1Z  Jahr alt.
grau mit weistcr Brust,

' raller . edles Tier , ledr
gelehrig und anhänglich,
apzug. Angeb. n. 044
a . d. Ges» , d. Bl . (■»

Ständiger klnkauf
von allen brauchbaren Naschen.
alte Lüfter. Badewannen. Eilen. Metalle. Pavier
zum Einstamvsenulw. — Zahle zeitgemäße Preise.

Still , vlücherftr. 3, Tel. 6058.

l Küchenherd
zu verk._ Sonnenberg.
Wlescĥ Str ^ GE

f verjMms^

GünRlge Gelegenheiten
zu Kani and Miete
v.herrschaftl.Villen
n.Etagen weist nach

ICMicklld.
Wilhelmstraese 56,

Telefon 0656

I-o » eGOra « v »» » -st

f

IM&m !
lütter-o. iPinen-
röckn.uwi.Ulasch-§

*
7

Ime-Me §
alles änsserst %

$ billig zu verkaufen . *»

t Laisenstr. 26,1 f
Gth. [*472 O

MSH
Jaloune«

und RolllSubwände

repariert
55111 ft. Krombach.

Svez.-Werklt..
Frankenltr 10. Tel . 860:!

xes-en Neerousk »!!
Zranhurter Bote

fährt 2m«l wöchentl. hin
und zurück. Stückgüter,
einz. Möbel, Umzüge,
ganze Ladungen u. dg!,
werden angenom. Karl
Waaenback. Nettelbeck--
strafte 16. Telefon 4202.
Frtleur Jung . Btömarck.
ring 37. t*WW

fl
Wilhelmstraese 36

Ein Star«

Programm
erlesenster Art:

Ciliy Bauer
Iva Hesse-Ballett
Die Brei lausen
M.MicBatluv
Roltfs.fiertmde u.

Irautner.Baut
u. die weiteren Nummern

Einlass 8.30 Uhr
Anfang 9 Uhr.

[3780

Thalia
Kirehg. 72. Tel . 6107.

Das grosse
DopgolprogrammI

Sensafionsdrama
in 5 Akten,

in der Hauptrolle:
Ria ilabeck.

Ihr KäuiMiK
Grosses Lustspiel

in 5 Akten.
In der Hauptrolle:

Erika Giässner.

Spielzeit:
Wochent. 4—10i/2 Uhr,
Sonntags3—10»/2 Uhr.

K amtnep-
Lichtspiele

Manrltinestp . U2

ErstanfffihrnngI

Besicht
Detektiv -Abenteuer
aus d. Artietenleben

in 5 Akten
ln der Hauptrolle:

Carla Ferra.

Lustiges
Beiprogramm.

HAMBimG * MEIOK * tlNII
OiMitJf -fJXMiA OttHST Mir off
UHITE DAMKRICAM UMKS | KC

Nach

NORD-, ZENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW.
Billige BefSrdarung Oberdeutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucheaal.
Erstklassige Salon - u. Ka jütendampf er

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURfll NACH NEW YORK

Auskünfte uni Drucksachen durch
HAM BÜRO - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In:

WIESBADEN i Reisebüro der
Hamburg -Amerika Linie , Taunus¬

strasse 11. Fernruf 3543.

MAINZ ; J. F. Hillebrand , Reidie
Klarastrasse 10.

Mobiliar.
Versteigerung.
Dienstag»den 20. Juni 1922

vormittags 9H  Ubr beginnend,
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Be«
steigerungslokale

28 Milt . 26, Jrei üitise“
nachverzeichnetes guterhaltenes Mobiliar und
Haushaltungsgegenstände : ^ , ,
1. ein Mahag.-Salon oder Wohnzimmer, best

aus Ecksofa mit Umbau, 4 Selieln . SalonschrH-
8eckigom Tis» und TevviS (3.50X4 .751:

2. ein Bechstein-Flügcl (kreuzsaitigl:
3. ein Piano lRoienkranzl : , ,4. eine Friliertoilette m. verstellb. Spiegel lantiki:
5. ein türkischer Gebetteppsch;
6. ein Sveitcrimmr . bestehend aus Sofa mit Um¬

bau. Büfett , Kredenz. 6 Stühlen . 1 Tisch:
7. ein Phonola-Voriebcr, 1 Schreibmaschine.
Ferner kommen zum Ausgebot : ,

Solas , einzelne Sessel. Chaiselongue, Büfett.
Itür . Kleiderschrank lKirschbauml, Damen- ua&
Büro -Schreibtisch. 1 Tisch^ lBiedermeierl . et«massiv eichener Tisch sgotlschl, 1 Pseilerschrauk.
Vertikos lvoliertl . Trübe . Bücherschrank, Aus-
zieh«. Küchen- und andere Tische. Wasch« « ch
Nachttische mit u. ohne Marmor . Küche lkomvl.l,
Küchensckrank. Frisiertoilette (weißt , vol. Bet«
ten mit Patent - und Surungrabmen , Matrahm
und Keil. 2 egale Matratzen . Wir . Eisschrank.
Weinschrank. Flurgarderobe , Kinderbettstelle,
egale Stühle . Hocker. Gold- u. andere Sviegä
mit und ohne Trumeau . runder GoldwieLet>
Robrsoia. Zimmer -Balustrade . Banrtrnbe . Pa»
neelbretter . eich. Wanduhr l-mtaebendl . Siasse«
lei. Holz- u. Eisenstativ. Deckbetten. Kissen-
Stevndecken. Portieren . Chaise longue-Deae.
Tischdecke. 6 egale Lederttüstle. 1 Herrenschreib¬
tisch mit Aussatz lNuftb.l . Teppiche. Läufer (ca.
15 Meters . Oel« und.andere Bilder . Ständer nt-
Vogelkäfig. Grammophon . Säule mit Figur,
versch. Lamven. Lamvenichirme, Wein- u. ano.
Gläser. Geigenbasten. Rekkovs (Metall !' Ptiet-
öffner in Eiui (Silber u. Elfenbeinl . 12 Dessttd
messer in Etui . Fächer, versch. Bücher, biverles
Kiichengeschirr, Waschseil. Nirw-, Dekoration̂ -
und Zlnfstellsachen. Kassette. Tafelaufsatz. Obll-
schale (Marmori u. vieles hier nicht genannte»

gfse'ttlich meistbietend gegen Barzahlung . ...
Resschtigung bcnie Montag von 2 bis 6 M

nachmittags.

Adolf Messer,
Auktionator und Tarator. .

Büro u. Versteigerungslokal : 26 Marktstcatze “
L.Drei Könige"!. — Televhon 4206.

| [ 6onnenfeer9 :: Vekmntmllchvnge« j
Oeffentlsche Mahnung.

Die Einwohner , welche mit der Zahlung öer
Abgaben und Steuern leider im Rückstand geblif
den sind, werden hiermit aufgefordert:

1. die sällig« Wohnungsbauabgabe für die 34"
vom 1. 10. 1021 bis 31. 3. 1022.

2. die fällige endgültig veranlagte ReichRiN-
kommensteuer für das Rechnungsjahr 1920 (l. *•
1020 bis 31. 3. 1921),

3. die fällige vorläufige Reichseinkommensteû,
für das Rechnungsjahr 1921 (1. 4. 1921 <>'»
31. 12. 19211,

4. die fälligen beiden «rstey Raten der ^vor¬
läufigen Reichseinkommensteuer für das Steuer--
iahr 1922 (1. 1. 1922 bis 30. 6. 1022) .
umgebend — bei Vermeidung der Zwangsbeitre
bung — bei der Gemeindekasse Sonnenberg
Cinzablung zu bringen , bezw. die UevenoeiluA
der Schuldigkeit auf das Postscheckkonto Nr. 3-
Franksurt a. M. oder auf das Konto bei der JUr
Landesbank Wiesbaden unter Angabe der
buch-Nr . zu bewirken. ,

Zur Zahlung der vorläufigen Reichs«.'"^
inensteuer für 1022 sind Dicienlgen vervtt "« ,
die auf dem Ende Avril zuacstellten endgüstw
Einkommensteuerbescheib für das Rechnmigs'M
1020 zur vorläufigen Einkommensteuer für,/, -»,
mit veranlagt sind. Besondere Steitetw ®*
für 1922 werden vorläufig nicht ausgeferttgt.

Mahngebühren sind vom Tage ' -r Bekaiw^
inachung ab zu entrichten.

Tonnenberg, den 16. Juni 1922. &
Der Bürgermeister. r
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